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Der 31. Juli wird uns in einer Stärke
der ganzen Welt zeigen, daß ohne uns und
gegen uns in Deutschland keine Regierung
mehr möglich ist. Es ist ein leeres Geschwätz,
in einer Notzeit wie der heutigen , mathe¬
matische Kunststückemit Mandaten zu ma¬
chen. Die Gegenseite, die sich damit ab¬
müht, hat für eine kommende Staatsgestal¬
tung auch nicht die geringste Idee . Wir
aber sind unter dem einheitlichen Ober¬
befehl des Führers diszipliniert und die
einheitlichste und stärkste politische Willens¬
richtung. Wir haben nach menschlichem und
göttlichem Willen das Recht und die Pflicht,
in Deutschland die Verantwortung in unsere
Hände zu nehmen. Wir sind bereit , diese
Verantwortung zu übernehmen , nicht des¬
wegen, weil wir die vor uns liegende Ar¬
beit unterschätzen oder gering achten.

Vielleicht weiß keiner besser als ich, wie
die Wirtschaft und die politische Lage aus¬
sieht, vielleicht weiß keiner besser als der
fieichsorganisationsleiter , daß

riio Konkursmasse üsr
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ist. Trotzdem sind wir bereit , unter Ein¬
satz unseres Kopfes die Arbeit zu überneh¬
men, weil wir an das deutsche Volk und an
die eigene Tatkraft glauben. Wir glauben
an das deutsche Volk, weil wir im Kriege
gewesensind und den Herbst 1918 im Kampf
gegen die neuartig ausgerüsteten amerika¬
nischen Regimenter erlebt haben. Deutsche
haben immer dann am besten gekämpft,
wenn sie scheinbar aussichtslos an die Wand
gedrückt waren . Dann zeigten sie, was in
ihnen steckte. Man hat uns aus den Stel¬
lungen geworfen und geschlagen, man hat
uns in die Gefängnisse gesteckt und durch die
Polizeipräsidien geschleift, und trotzdem sind
wir nicht nur die alten geblieben, mit dem
Sieg der Bewegung sind wir trotz der
Strapazen immer stärker geworden und
waren noch nie so in Form wie jetzt, wo
es darangeht , 12jährige Predigt in die Tat
umzusetzen.

sondern die nationalsozialistische Idee soll
zum Inhalt des deutschen Volkes und des
deutschen Staates werden. Wir wollen , daß
sich der deutsche Mensch zur Größe seines
Landes bekennt, um in der Stärke der Na¬
tion den Schutz der eigenen Existenz zu
finden. Wir wollen, daß die Ehre wieder
zur Richtlinie des Handelns wird . Wenn
das durch uns der Inhalt des Denkens
des deutschen Volkes geworden ist, dann
kann die Partei sich ruhig auflösen, denn
dann ist Deutschtum gleich Nationalsozia¬
lismus.

Wir haben nichts zu tun mit den bürger¬
lichen Parteien der Vorkriegszeit und weh¬
ren uns fanatisch dagegen, als Fortsetzung
einer Partei angesehen zu werden. Wir
einer Partei angesehen zu werden. Wir
haben nichts zu tun mit den Bürgerlichen,
die die Arbeiterbewegung nicht verstanden
haben. Die Arbeiterbewegung wird von uns
anerkannt . Wir sehen in ihr im wahrsten
Sinne des Wortes den Sehnsuchtsfchrei von
Millionen , als Gleichberechtigte in die Na¬
tion aufgenommen zu werden . Hätten die
führenden Schichten damals das soziale Pro¬
blem aufgegriffen und im Rahmen des Mög¬
lichen gelöst, dann wäre der Weltkrieg nie¬
mals gekommen und Deutschland wäre der
mächtigste Staat der Welt . Die National¬
sozialistische Arbeiterpartei hat nichts zu
tun mit der Kriegszeit . Wir bestanden da¬
mals noch nicht und sind schuldlos daran,
daß der besten Armee der Welt durch eine
unfähige Führung nicht ein Ziel gesetzt
werden konnte, das den Krieg siegreich ge¬
staltet hätte.

Mirksden suok nioklsmil
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sondern wir betonen immer wieder den
Gegensatz, zumal der Reichsinnenminister
unfähig ist, den organisierten Mordterror
zu brechen. Ich komme soeben aus dem
Ruhrgebiet . Dort werden die Straßen von

Rot-Front abgesperrt und man verlangt
die Parole , Schüsse knallen den ganzen
Tag . In Fürstenwalde mußte dieser Tage
gegen die Kommunisten die Reichswehr ein¬
gesetzt werden . Ueber 50 Pistolen wurden
gesunden. Ich warne die Reichsregierung,
wenn sie glaubt , daß wir uns das noch
lange gefallen lassen ! Wir haben bis heute
den Standpunkt des Gesetzes gewahrt im
Glauben , die Polizei sei fähig, den Terror
zu brechen. Wenn sie es nicht kann, dann
kämmt bald der Tag , an dem wir uns
selbst die Freiheit und die deutsche Straße
erkämpfen werden!

Wir werden in Deutschland
SIND ssudors , spsrssms
unei gsreokts Verwaltung
durchführen , wie sie einmal in Preußen
zum Neide der ganzen Welt bestanden hat.
Die Noten haben Krankenkassenpaläste ge¬
baut und konnten den Kranken keine Arznei
mehr geben. Sie bauten Irren - und Kran¬
kenhäuser und haben von Staatswegen die
Rassen-Bastardierung vorwärtsgetrieben.
Man hat riesige Stadien errichtet, aber der
Zinsendienst für diese Stadien hat mehr
Kraft zerstört , als man in ihnen jemals
erwerben kann.

Wenn im nationalsozialistischen Staate
einer kommt und sagt : Ich traue Euch nicht,
dann werden wir ihm entgegnen : warte
unsere Taten ab ! Wenn er sagt : ich schlage
Lärm , wenn du anders handelst, als du
versprochen hast, dann sind wir einverstan¬
den. Eins darf er aber nicht: die Aufbau¬
arbeit sabotieren. Eins aber darf er noch
weniger ; auf Befehl auswärtiger Stellen
sich in die Innenpolitik mischen. Sie können
jeden Tag beschließen, daß jeder Minister
mit seinem Kopf haftet. Sie können ein
Gesetz beschließen: Wer aus seinem Minister¬
amt reicher herausgeht, als er hineinge¬
gangen ist, wird enthauptet. Wir sind ein¬
verstanden . Das alles können sie. Eins aber
gibt es bei uns nicht : die Politik machen
wir, und nicht Moskau und nicht Rom!

l Heil Deutschland braucht keiner rufen, der
Ies nicht will , Heil Hitler soll keiner rufeitz
wenn er es nicht aus tiefstem Herzen kaniy
Heil Moskau darf keiner mehr rufen! Wii
werden die Staatsautorität wieder hersteh
len, wir werden die Polizei so organisieren;
daß sie wieder als Vertreter der StaatK
autoritat gelten kann. Unsere Polizei Wirt
nicht nach drei Pfeilen schnüffeln, aber sh
wird Verbrechen zu verhindern wissen.

Win werden ltie ^ rdeils-
kßisnstpliiokt einßükren

die man sich bemüht , dem Volke zu ve«
sauen . Wir sehen darin nicht die materieb
len Werte , vielmehr die größte Erziehung^
aufgäbe , die uns bevorsteht . Die 20jährigen
müssen weg vom Asphalt der Großstadts
sie müssen mit dem Heimatboden in Der?
bindung gebracht werden . Da gibt es kein
besseres Mittel , als in diesem Boden av,
beiten . Ich glaube , wir alten Frontsoldaten
lieben Deutschland deswegen so, weil wir
vier Jahre für Deutschland schwere Arbeit
geleistet haben . Wir versprechen kein Schlw
raffenland , aber eins versichern wir hoch
und heilig : Jede Maßnahme wird nur um
ter dem einen Gesichtswinkel getroffen : das
Wohl des Volkes. Jeder Pfennig , den wir
als Opfer verlangen müssen, bleibt in
Deutschland.

Unser Ehrgeiz wird nicht darin bestehend
eine gute Weltpresse zu haben und inFranÄ
reich beliebt zu sein, unser Ehrgeiz ist es^
in Frankreich verhaßt und in Deutschland
geliebt zu worden.

Gebt uns nach mathematischen GcsichtÄ
punkten in Deutschland die Macht, und wftls
verpflichten uns unter Einsatz unseres
bens, cinvn sauberen, anständigen, spayl
samen und gerechten Staat zu bauen.

Gebt uns die Macht und wir bauen ektl
Vaterland, in dem unsere Kinder wicdeq
wissen, warum sie aus die Welt gekommen
sind.

6sbt Urteil ttitler rtie lVIsokt,
unct er wirrt euok Arbeit
geben unrt Vrot unrt rtis
Î reiksit rtsru ! « eilt

Adolf Hitler spricht in Bremen
Beginn der Kundgebung um 20.30 Uhr
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Breslau , 18. Juli . Zu schweren politischen
Ilebersällen kam es Montag mittag in Groß-
Rosen , Kr. Striegau . Anläßlich eines Pro¬
pagandamarschesder SA griffen Mitglieder
der Eisernen Front einen durch die Ortschaft
marschierenden SA -Trupp mit Aext n̂, Rode¬
hacken und Revolvern an. Die SA mutzte
der Uebermacht weichen und hatte einen To¬
ten» einen Schwer- und drei Leichtverletzte.
Ein Polizeiaufgebot aus Striegau konnte
die Ruhe wieder herstellen.

Lin Sck . - IVSsnn snmoi *ü^

Frankfurt (Main )» 18. Juli . In Odernheim ent¬
stand bei einem Propagandamarsch der SA mit
Angehörigen eines Sportvereins , dessen Mitglieder
sich zum größten Teil aus - Reichsbannerleuten und
Kommunisten zusammensetzten , eine Schlägerei.
Pon der Bürgermeisterei wird dazu mitgeteilt , daß
die Turner mit Stühlen und Biergläsern auf die
SA -Leute einschlugen» die sich heftig zur Wehr
setzten. Von den Nationalsozialisten wurden drei
seicht und einer schwer verletzt.

In der Nacht zum Sonntag wurden ferner auf
der Landstraße zwischen Homburg und Nicder-
Ofsleiden 54 Nationalsozialisten von etwa 100
Kommunisten überfallen . Von den SA -Leuten
wurden zwölf Mann schwer verletzt . Der SA-
Mann Weber ist inzwischen seinen Verletzungen
erlegen . Unter der Bevölkerung von Osfleiden ent¬
stand wegen der kommunistischen Ueberfälle große
Erregung . Eine Anzahl Leute drang in die Woh¬
nung des kommunistischen Haupträdelsführers
Wrüning ein, der nur mit einem Hemd bekleidet,
aber mit einem Revolver und einem Dolch be¬
waffnet , im Kleiderschrank versteckt aufgefunden
wurde . Er wurde so verprügelt , daß <r mit schwe¬
ren Verletzungen in die Marburgsr Klinik einge¬
liefert werden mußte . Die Polizei nahm zehn
Kommunisten fest, von denen sieben dem Land¬
gerichtsgefängnis zugeführt wurden.

2wsi wsüoi ' s ^ oküssopfk !*
in /Mons

Alton «, 18. Juli . Wie mitgeteilt wird,
sind zwei weitere Schwerverletzte, ein Komr

nist und eine Frau, - gestorben.

pspsn dsugl siek
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Neue Mordpläne der KPD.
Berlin , 18. Juli . Am Montag wurde in

»amburg eine nicht angemeldete Versamm-
ung kommunistischer Funktionäre , die zu
en Vorgängen in Altona Stellung nahm,

pon der Polizei ausgehoben . Die Versamm¬
lungsteilnehmer , unter denen sich auch der
Leiter des Bezirksausschusses Wasserkante
der KPD , Landtagsabgeordneter Hermann
Schubert -Altona , befand, wurden sistiert,
tväder aber freigelassen.

Wisüsi » rwsi ^ ots

in l-sngsnsslbolü
Frankfurt (Main), 18. Juli . Im Anschluß

^ die Beerdigung der am Freitag abend

Das Kabinett der „Nazibaronedas von den
Schwarz -Roten sogar den Nationalsozialisten an
die Rockschößegehängt wird , entpuppt sich täglich
mehr in seiner Schwäche gegenüber dem marxisti¬
schen Mordterror . Die starken Töne dein: Regie¬
rungsantritt waren nichts als hohle Phrase ! So
etwas will ein Kabinett der „nationalen Konzen¬
tration " sein? Ein Kabinett der nationalen Wie¬
dergeburt trifft nicht so unzulängliche Maßnahmen
gegen marxistische Mörderhaufen ! Ein Kabinett
neuen , nationalsozialistischen Geiste- läßt nicht zu,
daß Tag für Tag durch rote Mörderhand wehr¬
lose, unschuldige Bürger , Männer und Frauen,
wie wilde Tiere von irrsinnigen Fanatikern auf
Moskauer Befehl aus Deutschlands Straßen nie¬
dergeknallt werden.

Warum hat Herr von Gayl bis heute Notmord
wüten lassen ? Warum wird den Nationalsozia¬
listen auch heute noch das primitivste Recht der
Notwehr vorenthalten ? »

Brau ch Herr von Gayl — genau so wie Brn-
ning , wie Juda , Zentrum und SPD — auch die
Kommunisten noch als unbedingt notwendiges
Gegengewicht und Kompeusatiousi .iitiel , ols poli¬
tische Masse gegen Adors Hitler und die lettische
Freiheitsbewegung?

Herr v. Gayl geht denselben Weg, den das
System in bewußter selbstverständticyer Gegner¬
schaft gegen die Freiheitsbewegung bisher gegan¬
gen ist: Der Mörder und Verräter der Ration
wird auch in der Zukunft sein vcrbrcchensckies
Handwerk fortführen , die Nation und ihre Frei;
heitskämpser aber werden von den Straßen
Deutschlands heruntergctricben.

..Pflicht der Regierung ist ,es , die Verbrecher¬
höhlen auszuräuchern ! Wenn sich die Regierung zu
schwach dünkt , mit den staatlichen Machtmitteln
durchzugreifen , dann muß sie der SA den Weg
freigeben . Damit die NSDAP dem Feind der Na¬
tion mit gleichen Mitteln begegnen kann , mit
denen dieser angreift !' Wer uns oie Hände bindet,
übernimmt die volle Verantwortung für das Blüt¬

he: elrttzr Eriverhslösenkundgebung erschos¬
senen Heiden Frauen veranstalteten aus¬
wärtige KommuUlsten in Langenselbold
einen Demonstrationszug , wobei es zu Zu¬
sammenstößen mit der Polizei kam, als
Teilnehmer des Zuges eine Fensterscheibe
einschlugen. Ein Mjähriger Arbeiter aus
Groß -Auheim, sowie ein älterer Mann aus
Offenbach, wurden getötet.

KommunistischesSprengstosflagcr aufgedeckt
Bernau, 18. Juli . In einer Bernauer

Kleingarten -Kolonie wurde am Sonntag
abend ein Sprengstofflager von der Polizei
Bernau entdeckt. Der Besitzer des Spreng --

Zweimal Torislüvmoki ' stvn I
So seksmios lügt üiv „Snsmsn Vsiksreilung"

Zu den furchtbaren Vorgängen in Al¬
so na hat Alfred  Faust die ungeheuer¬
liche Frechheit, in seiner Lügenpresse fol¬
gendes zu schreiben:

Nationalsozialistische Blutschuld.
Sie haben allein in Altona 1v Menschen,

darunter 3 Frauen auf dem Gewissen.
Hamburg.  Im Verlauf der blutigen

Auseinandersetzungen des gestrigen Sonn¬
tags in Altona hat auch die SA . mit Schuß¬
waffen gegen die Kommunisteneingegriffen.
Die Hitlerhorden schössen blindlings in die
sich auf den Bürgersteigen befindlichen
Leute hinein. Bezeichnend ist auch, daß
von den Toten zwei der SA . angehören,
während die übrigen, von 3 Frauen abge¬
sehen, Kommunisten bezw. unbeteiligte
Passanten sind.

Wir enthalten uns hierzu jeder Stellung¬
nahme und lassen nur den Bericht des Par¬
teigenossen des Schmierers Faust, des

sozialdrmokratischenPolizeipräsidenten
Eggerstedt von Altona

folgen:
Altona , 18. Juli . Im Altonaer Polizei¬

präsidium fand am Montag nachmittag eine
Pressebesprechung über die blutigen Vor¬
hänge am Sonntag statt . Polizeipräsident
Eggerstedt führte aus , daß es sich nach seiner
Ansicht um einen wohlvorbereitetcn Ueber-

Klipps KsUes
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fall der antifaschistischenAktion gehandelt
habe, der zunächst vielleicht nur gegen die
Nationalsozialisten beabsichtigt, in weiterem
Verlauf aber völlig gegen die Polizei ge¬
richtet gewesen sei. Zu den gegen die Po¬
lizei erhobenen Vorwürfen , daß sie den
nationalsozialistischen Umzug durch die be¬
rüchtigten Viertel an der Hamburg -Alto-
naer Grenze genehmigt habe, erklärte der
Polizeipräsident , daß es nach den Fest¬
stellungen unbedingt auch in anderen Stadt¬
teilen zu der Schießerei gekommen wäre,
da diese von der antifaschistischenAktion
durchaus gewollt und vorbereitet ge¬
wesen sei.

Die antifaschistische Organisation hätte
in Flugblättern und in der „Hamburger
Volkszeitung" dazu ausgerufen , am Sonn¬
tag in Altona zu bleiben und den Straßen-
schutz zu übernehmen . Die Kommunisten
hätten eine Störung des SA -Aufmarsches
organisiert.

Die Polizeibeamten hätten übereinstim¬
mend ausgesagt , daß sie einen solchen wohl-
organisierten Feu,erüberfall noch nicht er¬
lebt hätten. Die Polizei sei zumeist von
oben herab beschossenworden, was aus den
zahlreichen Schußspuren deutlich hervorgehe,
die in der Kleidung der Beamten vorhanden
seien. Unter den Toten befinden sich drei
Kommunisten.

Nach Aussage des leitenden Arztes des
Städtischen Krankenhauses handelt es sich
zumeist um äußerst schwere Verletzungen,
die durch Querschläger entstanden sind und
in vier Fällen zur Ainpntation von Beinen
geführt haben.

Unter den 91 Festgenommenen konnten
bisher sieben als Kommunisten festgestellt
werden. Die meisten Festgenommenen sind
Hamburger.

vergießen , das die Marxisten nun erst recht in den
Reihen der wehrlosen und durch o . Gayl zer¬
sprengten , bisher auch ohne Waffen gcsürchrete»
Sturmkolonnen der SA und SS anrichten wer¬
den!

Die zweite Verordnung über Versammlungen
und Auszüge

Berlin , 18. Juli . Die Verordnung vom l8.
Juli über das Demonstration -verbot hat folgen¬
den Wortlaut:

Auf Grund des Paragraphen 2 der zweiten
Verordnung des Reichspräsidenten gegen politische
Ausschreitungen vom 28. Juni 1932, wird mit
Wirkung für das Reichsgebiet folgendes verordnet.

8 1
1. Versammlungen unter sr -ncvi Himmel und

Aufzüge sind bis auf weiteres verboten.
2. Das Verbot gilt nicht für Versammlungen

unter freiem Himmel , wenn sie in festumfriedeten,
dauernd für Massenbesuch eingerichteten Anlagen
stattfinden und ihr Besuch nur gegen Eintiiits-
geld zugelassen ist.

8 2
1. Mit Gefängnis , neben dem aus Geldstrafe er¬

kannt werden kann, wird begrast:
1. Wer unter Zuwiderhandlung gegen das

Verbot eine Versammlung unter freiem Him¬
mel oder -einen Aufzug veranstaltet oder leitet
oder dabei als Redner auftritt . -

2. Wer für eine Versammlung , die verboten
ist, den Platz ' zür Verfügung stellt.
2. Mit Geldstrafe bis zu 150 Reichsmark wird

bestraft - wer an einer Versammlung unter freiem
Himmel oder einem Anfzuge , die verboten sind,
teilnimmt . , - . .

8 3
Diese Verordnung tritt mit ihrer Verkündung in

Kraft.
Berlin , den 18. Juli 1932.

Der Rerchs.irmister des -Innern
(gez.) Freiherr von Gayl,

stosfes, ein Kommunist n-amens Albrecht,
wurden verhaftet . Außerdem fand man
fünf Kapseln und Zündschnüre. Teilweise
waren bereits aus dem Sprengstoff Spreng¬
körper verfertigt worden- die mit Zünd¬
schnüren und Sprengkapseln versehen waren.
In Bernau bemächtigte sich der Einwohner
nach Bekanntwerden des Fundes eine große
Aufregung.

Nationalsozialistischer Redner schwer verletzt
München , 18. Juli . Wie der „Völkische Beob¬

achter " mitteilt , wurde in Wertingen bei Augs¬
burg der nationalsozialistische Redner Aiger aus
Mainz , in Begleitung von vier Nationalsoziali¬
sten, von etwa 200 Kommunisten überfallen und
durch einen Stich in den Unterleib schwer ver¬
letzt.

Keioüsbsnnsn wütet

Hannover , 18. Juli . Auf dem Tönmesberg in
Linden wurde ein mit Nationalsozialisten besetzter
Lastkraftwagen beschossen. Zwei Insassen wurden

verletzt. Me mußten ins Krankenhaus gebrach?
werden.

Zwischen Peine und Vöhram verhaftete die Po.
lizei sieben Rcichsbannerleute , die vom Straßen¬
graben aus auf heimkehrende SA -Leute feuerten.

Zwischen Klein - und Groß -Jlsedx wurde einem
SA -Mann von Neichsbannerleuten das Braunhemd
ausgezogen und die Mütze weggenommen . Dann
wurde er blutig geschlagen, so daß er ins Kranken,
Haus eingeliefert werden mußte.

In Peine kam es zu einer Schlägerei zwischen
Nationalsozialisten und Mitgliedern der Eisernen
Front . Polizei griff ein und stellte die Ruhe wie¬
der her . Dabei wurden sechs Personen verletzt, von
denen vier ins Krankenhaus gebracht werden
mußten . Ein SA -Mann schwebt in Lebensgefahr»

^llpkei in üsn VöÜLSpdunü
SUkgSNVMMSN

Genf , 18. Juli . Die Türkei ist am Montag
nachmittag in einer feierlichen Sitzung der außer,
ordentlichen Völkerbundsversammlung in den Völ¬
kerbund aufgenommen worden , nachdem der Völ.
kerbundsrat bereits in seiner letzten Sitzung ein¬
stimmig die Aufnahme der Türkei beschlossenhatte.
Die Aufnahme erfolgte einstimmig . Der türki¬
sche Gesandte in Bern , Kcmal tzusnu Bey . würd»
dann feierlich auf seinen Platz geführt.

Polnisches Flugschiss kommt nach Danzig

Danzig , 18. Juli . Von amtlicher Danziger
Stelle wird mitgeteilt : „Wie der Regierung der
Freien Stadt Danzig von der diplomatischen Ver-
tretung der Republik Polen mitgeteilt worden ist,
wird das Polnische Flugschiss „Krakowiak" am
heutigen Montag den Danziger Hafen anlaufen
und nach kurzer Zeit wieder verlassen ."

gSS ' in kSZtZSNOMsMiSN
Prag , 18. Juli . Sonntag nachmittag wurde

über Prag ein gelber Ballon gesichtet, der sich in
schnellem Fluge in südöstlicher Richtung weiter-
bewegte. Ein tschechisches Militärflugzeug nahm
sofort die Verfolgung auf und zwang den Balls«
einige Kilometer hinter Prag niederzugehen . Ei
handelt sich um einen reichsdeutschen Ballon ant
Chemmtz, der durch den starken Wind nach Böh¬
men abgetrieben wurde . Die Insassen , der Fl -e>
ger Heinrich Hermann aus Braunschweig und sein
Begleiter wurden trotz der Versicherung , daß es
sich um einen Sportflug handele , bei dem sie gegen
ihren Willen von den Luftmassen bis über Prag
getrieben wurden , in Polizeigewahrsam genom¬
men und am Montag früh der Polizeidireltivn .in
Prag eingeliefert.

Belgischer Kohlenstreik sksut ab
Brüssel , 18. Juli . In den Kohlengruben von

Charleroü und Mons ist die Arbeit zum Teil
wieder aufgenommen worden . Dagegen wird in
der Provinz Limburg und im Kohlenzentrum öer
Generalstreik weiter fortgeführt.

Arbeiter durch Ammoniakgase vergifte!

Gelsenkirchen-Buer . Am Mittwoch waren auf
dem Stickstoffwerk Scholven durch llndichiwerden
eines Niederdruckrohres Ammoniakgase in erheb¬
lichen Mengen ausgeströmt , das vier Mann er¬
faßte . Sämtliche vier Leute trugen leichte Gas¬
vergiftungen davon . Jetzt sind im Krankenhaus
Bergmannsheil 2 in Buer zwei der Leute infolge
Eintretens einer Lungenentzündung gestorben. Die
übrigen zwei Vergifteten sind nach Aussagen des
Chefarztes des Krankenhauses außer Gefahr,

SI-V. lolsi -isi -l
„Kakinstt

Mißtrauensantrag gegen Papen im Mecklenburg- Schwerinschen Landtag durch SPD verhindert

„Fort mit den Nazi -Baronen ", „Paven -Hitler-
System " — mit solchen in ihrer Sinnlosigkeit
lächerlichen Schlagworten versucht die SPD ver¬
geblich ihre Verantwortung für den ungeheuer¬
lichen Zusammenbruch vor dem Volk abzuwälzen.
Wie verlogen in Wirklichkeit die sogenannte
„Opposition " der Notverordnungs -Sozialdemo-
kratie zur Regierung von Papen ist, das beweist
der folgende Vorfall im Mecklenburg-Schwerinschen
Landtag.

Aus wahlagitatorischen Gründen brachte die
SPD -Fraktion folgenden Antrag ein:

„Wir beantragen , der Landtag wolle beschließen:
Die Staatsregierung wird ersucht, der auf Grund
von Vereinbarungen mit Adolf Hitler über die
Aufhebung des Verbots der SA usw. gebildeten
Reichsregierung v. Papen wegen ihrer lediglich
die Massen des Volkes belastenden Politik das
schärfste Mißtrauen des Mecklenburg-Schwerinschen
Lantages auszusprechen und die Aushebung der
letzten Notverordnungen zu fordern ."

Die Nationalsozialisten brachten dazu folgenden
Abänderungsantrag ein:

„Die Staatsregierung wird ersucht, die letzte
Notverordnung vom 15. Juli 1932 der Regierung
v. Papen auszuheben , soweit sie eine Belastung für
die schassende Bevölkerung bringt . Weiter wird
der Reichsregierung das Mißtrauen des Land¬
tages ausgesprochen , weil sie gegen den Rotmord¬
terror nicht einschreitet."

Dieser Abändcrungsantrag der Nationalsoziali¬
sten wurde mit den Stimmen der Nationalsozia¬
listen (die die absolute Mehrheit besitzen) gegen
die Stimmen aller übrigen Parteien , — mit Ein¬
schluß der SPD — angenommen . Daraufhin
zogen die Sozialdemokraten ihren Urantrag zurück
und erreichten , daß dadurch auch der bereits an¬
genommene Abänderungsantrag hinfällig wurde.
Sie haben also verhindert , daß der ReichSregierung
durch den Mecklenburg-Schwerinschen Landtag das
Mißtrauen ausgesprochen wurde.

Damit hat die SPD die Verlogenheit aller ihrer
Wahlparolen eindeutig festgenagelt, sie hat Papen
ebenso toleriert , wie sie früher Brünstig toleriert
hat sie hat sich mit der letzten Notverordnung
ebenso einverstanden erklärt , wie sie mit den wirt-
schastszerstörenden Notverordnungen Dr . Brünings
zusrieden war!

vsr Herrenfriseur
HIsrktstrsbe 20 unck peirlstrnb«

ki.Nobbsndrink
Arbeitslose gegen - lusvet , kalbe Lreisel
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„vu dssi niekSs , äsin Volk ist attosl"
Als wir im Oktober des vorigen Jahres

begannen, den NS . Lehrerbund in Sachsen
vuf eine organisatorische Grundlage zn
stellen, da waren wir zahlenmäßig eine
kleine, wenig bekannte Schar . Doch in
jedem unserer Mitkämpfer lebte der stahl-,
harte Wille., die Idee Adolf Hitlers auch
in der Lehrerschaft zum Durchbruch zu
bringen. Unser Fleiß und unsere Aufopfe-
rueng wurden von Erfolgen gekörnt, die
!uns das Herz höher schlagen lassen, und
!uns die Gewißheit geben, daß in Sachsen
das Wort vom roten Lehrer ausgelöscht ist.
Der Marxismus unter der Lehrerschaft ist
!in die letzten Verteidigungsstellungen ge¬
drängt . Während er Stellung um Stel¬
lung, Mann um Mann verlor , wuchs die
Sekte der Lehrer im Braunhemd zu einem
Bunde von einer solchen Stärke , die unsere
kühnsten Hoffnungen übertraf . In nicht
wenigen Bezirken haben wir in dreiviertel
Jahren
bis zu 2S Prozent der Gesamtlehrerschaft
der Partei und dem Bunde zugeführt . Das
IGefügeunserer Organisation ist bis in die
letzten Verästelungen ausgebaut . Der Bund
wurde somit eine Waffe der nationalsozia¬
listischen Bewegung, die jederzeit im Ringen
jum Freiheit und Ehre der Nation einge¬
setzt werden kann.

Noch stehen viele Erzieher außerhalb un¬
seren Reihen. Sie rufen wir zu den Füh¬
lten Adolf Hitlers . Während die Pädago¬
gische Fachwissenschaft erstarrt ist und un-
bchöpferisch wurde, hat die Bewegung dieses
deutschen Führers das Ringen um eine
lreue deutsche Schule eingeleitet . Der Nati¬
onalsozialismus sagt als weltanschauliche
Bewegung, auf Grund der wissenschaftlichen
Erforschungen und der Erfahrungen des
Alltags , aus Gründen der Erhaltung un¬
seres Volkes und jedes einzelnen, Kampf
jan der chaotisierenden, liberalistischen Päda¬
gogik der vergehenden Epoche.

Seine Geburtsstunde ist der dunkelste
Tag der neueren deutschen Geschichte, d-r
N. November 1918. Dieser brachte nicht
allein den Sturz ves Reiches aus poel-,
hischer und wirtschaftlicher Höhe. Er lei¬
tete gleichzeitig einen

entsetzlichenkulturellen und sittlich-
moralischen Zusammenbruch

!km. Von diesen Tag an feierte die Minder¬
wertigkeit in Deutschland auf allen Ge¬
bieten Triumphe . Unfähig, eine kraft¬
vollere Staatsführung zu schaffen, errich¬
tete man eine Herrschaft der Parteien.
Feigheit , Erbärmlichkeit und Unterwürfig¬
keit galten als klügste politische Haltung,
die Ehrlosigkeit pries man als Politik der
Vernunft . Währenddessen grassierte der
Volksverrat in einem geradezu erschüttern¬
den Maße . Korruption und Schiebung
Wachten sich im gesamten öffentlichen Le¬
ben breit . Die sogenannten nationalen
Parteien standen dieser Entwicklung hilf¬
los gegenüber.

Gegen diese Prinzipien einer seelischund
charakterlich minderwertigen Neuzeit erhob
iich der Nationalsozialismus als Protest¬
bewegung. Er forderte

einen deutschen Menschern,
dem Tapferkeit, Selbstvertrauen , Kühnheit

und Heroismus selbstverständliche Tugen¬
den sind. Aus seiner heldischen Einstellung
resultiert seine energievolle Bejahung un¬
serer völkischen Existenz und des Lebens¬
rechtes des einzelnen . Er proklamiert die
Freiheit  als höchstes Gut einer Nation
and die Gemeinschaft aller Arbeiter der
Stirn und der Faust als wichtigste Vor¬
aussetzung dazu . Diese Gemeinsamkeit
aber ist nach seiner Anschauung nur denk¬
bar , wenn die sozialen Rechte  aller
Schaffenden gesichert werden und die
Staatsführung , weder Parteien noch Jnter-
essentengruppen hörig, in sich verkörpert
höchste Gerechtigkeit und den Willen der
Ganzheit.

Damit baut der Nationalsozialismus
seine Bewegung auf Werten auf, die unlös¬
bar zu den pädagogischen Begriffen „Per¬
sönlichkeit" und „deutscher Mensch" gehören.
Er wurde damit in einer Zeit schwersten
moralischen Verfalls

zum Bannerträger deutscher
Charakterwerte.

Als deutsche Volkserzieher nehmen wir
Stellung sowohl zu den Prinzipien der seitdem 9. November 1918 datierenden demo¬
kratisch-parlamentarischen Epoche, wie auch
zu den Grundsätzen der nationalsozialisti¬
schen Bewegung . Unsere Antwort ist ein¬
deutig die, daß wir uns eine Erziehung
zum „deutschen Menschen" und zur „Per¬
sönlichkeit" niemals denken können unter
Bejahung der vom parlamentarischen
Deutschland vertretenen Gesinnungslosig¬
keit. Wir fühlen uns im Gegenteil ver¬
pflichtet, um unserer deutschen Jugend
willen, dieser Erbärmlichkeit überall dort
den Kampf anzusagen, wo wir ihr auch
begegnen.

Dieses Nein schließt aber ein das Be¬
kenntnis zu dem im Nationalsozialismus
verkörperten Gegensätzlichen. Es ist also
das charakterliche Moment der national¬
sozialistischen Bewegung, zu dem wir ein¬
mal das politische Menschen, andererseits
und in verstärktem Maße als deutscher Er¬
zieher „Ja " sagen.

So kämpfen wir als nationalsozialistische
Lehrer

für eine nette Erziehung und eine
neue Schule.

Unser Erziehungsziel ist die volksgebundene
Persönlichkeit und unser Schulideal die
deutsche Charnkterschule.

Wir sehen im Individuum nicht End-

Selbstzweck, weil der Mensch als Selbst¬
zweck nicht Sinn des Lebens sein kann.
Erziehung des einzelnen zur Persönlich¬
keit ist uns Weg und Mittel zum letzten
Ziel der

geistig-sittlichen Höheventwickelurig des
Volksganzen.

Verwurzelung in der Welt des Volkes,,
Dienst an der Nation , das erst gibt der
Persönlichkeit ihren Wert.

Durch die Erziehung der Jugend in die¬
sem, dem nationalsozialistischen Sinne,
wollen wir dem Werke Adolf Hitlers Dauer
verleihen . Sein gigantischer Kampf soll
zum Segen werden für Kinder und Kindes¬
kinder. So wollen wir die nachfolgende
Generation zum Werke bereiten , damit
sie einst hüte den Gral , dem der Segen
entquillt.

Wir sind uns weiter darüber klar, daß
die Verwirklichung der von uns getragenen
pädagogischen Idee der machtpolitischen
Voraussetzung bedarf . Wir wissen ferner,
daß keine der Systemparteien die innere,
Struktur ausweist, um fähig zu sein, un-
serem Wollen Rechnung zu tragen . Es ist
einzig und allein die nationalsozialistische
Bewegung, die sich zu unseren pädagogischen
Forderungen zu bekennen und ihnen die
Verwirklichung zu geben vermag.

Wir sind darum nicht nur als vaterlands¬
liebende Deutsche, die in dem Siege der
Bewegung den neuen Aufstieg der Nation
beschlossensehen, sondern auch als Zukunft
und Entwicklung bejahende Pädagogen,
Kämpfer für Adolf Hitler . Sein politischer
Sieg ist der Sieg unseres Schulideals. So
stehen wir in seiner Kampffront , treu und
opferbereit.

So wollen wir deutschen Erzieher im
kommendenEntscheidungskampfunsere letzte
Kraft einsetzen, den letzten Notgroschen aus
unserer Tasche herauszuholen, den letzten
Mann mobilisieren, von Tag zu Tag, von
Stunde zu Stunde mit verbissenen Zäh¬
nen und keine» Derror und keine Verfol¬
gung fürchten, damit die Episode von 1S18
abgeschlossen werde und die deutsche Ge¬
schieht wieder beginne. Das sei unser
Gelöbnis für die Reichstagswahl 1SZ2!

Heil, Adolf Hitler und der national¬
sozialistischen Bewegung!

Heil unserem Reichsführer Hans Schemm
und dem nationalsozialistischen Lehrerbund!

A. Göpfert.

üsuisokss Wvssn
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Die letzten Jahre vor dem Kriege haben

weit mehr die Frage berechtigt gemacht,
ob die deutsche Kultur am Ende sei, als
die Nachkriegsjahre . Die ungeheure Platt¬
heit und satte Zufriedenheit des deutschen
Bürgertums , das sein ganzes Augenmerk
auf das Geldverdienen richtete und mit
wenigen Ausnahmen neben dem Berufs¬

leben mehr an Zerstreuung als an Samm-
luna Lachte, ließ die feine Zwiespältigkeit
des Deutschen, des faustischen Menschen ver¬
blassen. Erst der Weltkrieg rüttelte das
schlaffe Bürgertum , das eine marxistische
Arbeiterschaft groß werden ließ, wieder auf.
Der ungeheure Impuls unseres Volkes,
der Jahre 1914-1915, die ungeheure Dul¬

derkraft der letzten Kriegsjahre deuteten auf
eine Selbstbesinnung des deutschen Menschen
hin, die allerdings noch einmal als fernes?
Echo der Vorkriegsplattheit durch die Re¬
bellion von 1918 gefährdet wurde . Hier
machten sich Geister bveit, die alles andere
als die Träger großer revolutionärer Ge-
danken sind, niedrige Instinkte , zersetzende
Motive einer geduldeten Rasse wollten ein
lichtfreudige» Volk in das Chaos hinein¬
treiben , sie waren schon vor dem Krieg an
dem Werk und hatten für ihr unheimliches,,
finsteres Tun weitgehendst den Boden vor--'bereitet.

In den ersten Nachkriegsjahren schwiegen
die wertvollsten Elemente des deutschen
Volkes bis auf wenige Ausnahmen . Zu
ungeheuerlich war ihr Erwachen, zu groß
das Erlebnis des Krieges gewesen. Dann
aber setzte dieser wunderbare aus den klein¬
sten Anfängen beginnende innere Aufstieg
des deutschen Volkes ein . Vielen unkenn-
bar und unnennbar . Deutsche Dichter fan¬
den ihre Worte wieder. Maler ihre Pinsel,
deutsche Tonsetzer ihre Klänge und e n ein-,
heitlicher Wille zur Erstarkung des deut¬
schen Volkes fand seinen Niederschlug in
der rassehewußten Bewegung des National¬
sozialismus . Die neuen Machthaber,
meistens Angehörige der jüdischen Rasse,
merkten auf einmal , daß ihre raffinierte
Berechnung die Stärkste der nordischenRasse,
unterschätzt und ihre Ideenwelten des
Liberalismus und Marxismus an Zug¬
kraft immer mehr und mehr verloren hatten.
Ihre ganze Nnzeitigkeit mußte ja den unge¬
heuren Rückschlag und die tiefe Sehnsucht
nach völkischer Geistigkeit wachrufen. In
diesem großen Erwachen leben wir . Wenn
heute noch die Regungen unseres neuen
Kulturwillens mit Gewalt unterdrückt wer¬
den, morgen ist er so stark und groß, daß
er alle Hemmungen einreiht , wie die ewige
überschäumende Kraft einer Meeresbran-
dung.

Neben dem Nationalsozialismus , dessen
ganze Stärke in der Tiefe seiner Weltan¬
schauung liegt, entstand die große Bewe¬
gung des Kampfbundes für deutsche Kul¬
tur , der Bund der deutschen Kämpfer, die
Deutschlands geistige Erneuerung erringen
wollen . Einem jeden dieser Kämpfer ist
die große Gewißheit eingegeben, daß die
Freiheit nur der sich erringen kann, der
sich selbst bejaht in der rassischen und kul¬
turellen Gemeinschaft in der er lebt, der
seine höchsten Werte, die religiösen kultu¬
rellen Werte erkennt und aus ihnen ihre
Kraft schöpft, um Meister des Alltags zubleiben.

Unzählige deutsche Dichter, Tonschöpfer,
Maler , schaffende Künstler aller Art warten
auf einen Kampf, auf einen Kampf der sie
durchsetzensoll. Ein ganzes Volk, gewaltsam
arm gemacht durch den NXid äußerer und
innerer Feinde sucht einen geistigen Halt,
um in seinen Leiden nicht kleiner sondern
größer zu werden . Diesen Halt gibt ihm
aber nur die eigene Kultur , das wiederer-
wachende Bewußtsein zur Schönheit des
Lebens, eines Lebens, das eine höhere
Macht immer völkisch bindet.

Der Kampfbund für deutsche Kultur hat
diesen Kampf übernommen . Er will Diener
sein an seinem Volk, am deutschen Volk
und seiner Kultur , schaffende deutsche Künst¬
ler der sehnsüchtig harrenden Volksgemein¬
schaft zuführen . Wir sind Kämpfer und
Diener zugleich, von hartem Verstände und
starkem Gemüt . Wir suchen die Verant¬
wortung zu tragen , zu tragen für unser
ganzes deutsches Volk.

Hans Hagemeyer.

Vnsmvn , Odsi'nstnskv 4S

'-Ltd.
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Es ist kein  Geheimnis  mehr , daß das
deutsche Volk, daß sich weite Kreise der
Sozialdemokratie selb st unter unge¬
heurer Empörung von dieser Schie¬
ber - und Bonzenpartei abwenden.
Es nützt den Herren  Wels und Breit scheid
nichts mehr , wenn sie von  A bis  Z er¬
logene Telegramme an den Reichspräsi¬
denten schicken, um die feigen Morde ihrer Partei¬
schutztruppen an Nationalsozialisten zu verschleiern.
Es ist notwendig , einmal festzustellen, was diese
verbrecherischste aller Parteien dem deutschen Volke
gebracht hat . Diese schamloseste Partei hat im
Reichstag folgendermaßen abgestimmt:

1880 gegen das erste Wuchergesetz

1831 gegen die Einführung der Börsensteuer

188b gegen ihre schärfere Ausgestaltung

1894 gegen die erste Erhöhung der Börsensteuer

1696 gegen das Gesetz betr . den unlauteren Wett¬
bewerb

1896 gegen das Börsengesetz, das den Brot - und
und Getreidewucher einschränkt

1897 gegen das Marinegesetz

1900 gegen das Schlachtvieh - und Fleischbeschau-
gesetz

1902 gegen die landwirtschaftlichen Schutzzölle

1902 gegen die hohen Zölle auf Luxusgegenstände

1902 gegen die Sektsteuer

1905—1909 gegen alle Gesetze, die der Land¬
wirtschaft Erleichterung verschaffen sollten

1919 und später lehnte sie die Verstaatlichung der
Banken ab, weil sie die Abhängigkeit vom
großkapitalistischen Bank - und Trustwesen
daran hinderte

1924 für die Annahme der Dawesgesetze

1925 für das Einkommensteuergesetz, nach dem die
Spekulationsgewinne der Börsenfürsten steuer¬
frei sind

1926 gegen den Antrag Feder der NSDAP . auf
Besteuerung der Börsenspekulationsgewinne

1929 bei den Anträgen zur Erwerbslosenfürsorge
gegen ihre eigenen Anträge

1929 gegen den Antrag der NSDAP . auf Er¬
höhung der Veteranenbeihilfe und Wieder¬
herstellung der Tropenzulage

1929 gegen die Sparanträge der Nationalsoziali¬
sten für staatliche Neubauten usw.

1929 für die Kürzung des Luftetats

1929 für das neue Republikschutzgesetz

1929 sür die 500-Millionen -Anleihe für steuer-
scheue Großkapitalisten

1929 für die Novelle zum Branntweinmonopol¬
gesetz, wodurch landwirtschaftliche Klein - und
Obstbrenner zugunsten des raffenden Groß¬
kapitals vernichtet wurden

1229 für das Zündwarenmonopol , durch das die
Streichholzinduprie einem Ausländer über¬
liefert wurde.

1960 im April tolerierte sie die Notverordnungen
Brünings und stimmte somit für die Bier¬
steuer , die Umsatzsteuer, die Tabaksteuer und
die Mineralwassersteuer , die sämtlich stark
erhöht wurden

1930 im Juli stimmte sie sür Zuschlag zur Ein¬
kommensteuer , Ledigensteuer , Tabaksteuer , Ge¬
meindebiersteuer,Gemeindegetränkesteuer,Bür¬
gersteuer , Erhöhung der Beiträge zur Ar¬
beitslosenversicherung

1930 im Dezember stimmte sie sür die erneute Er¬
höhung der Gemeindegetränkesteuer , der Bür¬
gersteuer , der Tabak - und Einkommensteuer
sowie für neue Gehaltskürzungen für Be¬
amte und Angestellte

1931 nahm sie alle unsozialen Notverordnungen
Brünings an und stimmte sür Krisensteurr,
nochmalige Gehaltskürzung , Zuckersteuerer-
höhung , dritte Erhöhung der Tabaksteuer,
Fortfall von Lohnsteuererstattungen , Kürzung
der Renten der Kriegsbeschädigten , Witwen

W und Waisen , Kürzung der Arbeitslosenver¬
sicherung .'

1932 stimmte sie für erneute Kürzung der Renten,
der Arbeitslosenversicherungen , des Kranken-
kaffengeldes, für Kürzung der Arbeitslosenfrist
usw.

In Preußen  erließen die sozialdemokratische
geschäftsführende Regierung und in Bremen der
Koalitions - Senat  eine Notverordnung , die
neben neuen hohen Gehaltskürzungen eine

Es ist erstaunlich , mit welcher Unverfrorenheit
die WirtschaftsPolitiker kapitalistischer Prägung
eine Säuberung der deutschen Wirtschaft von sich
weisen. Vor 2 Wochen hieß es:

Lausanne gut , alles gut !"
Heute will man das Fiasko von Lausanne mit
der Erneuerung des „goldenen " liberalistischen
Zeitalters aus einer Weltwirtschaftskonferenz in
den Hintergrund stellen. Für den nationalsozia¬
listischen Wirtschaftspolitiker gibt es aber gerade
in diesen Tagen nach der Lausanner Konferenz
keinen geheimnisvollen Hinweis auf ein traum¬
haftes Morgen ; für seine Wirtschaftsführung , die
über Nacht einsetzen kann , iü das rauhe Heute
ausschlaggebend . Und heute stehen wir vor der
Tatsache einer zwar gemilderten , keineswegs aber
tragbar gewordenen Belastung der deutschen Wirt¬
schaft über den Zeitpunkt ihrer Lebensfähigkeit
hinaus.

Wir wollen uns einmal klar darüber sein, daß
die Deutsche Wirtschaft , deren Hochziel Nation
heißen sollte, nur noch ein

Spielball in den Händen des internationalen
Finanzkapitals

ist und von diesem solange durch das Ainsjoch
hin - und hergeworfen wird wie es dem Spieler

Schlachthofsteuer
einführte , durch die gerade die wirtschaftlich
schwächsten und arbeitslosen Volksgenossen am
härtesten betroffen werden , denn Fleisch gehört
nun einmal zur Hauptnahrung des Deutschen.
Deutsche Arbeiter , Volksgenossen in Stadt und Land!

Seht euch diese Abstimmungen an.
Erkennt , wie die Eozialdemokraten , die sich

eine „Arbeiterpartei " nennen , gegen alle Ge¬
setze gestimmt haben , die das Treiben der Bank-
und Börsenfürsten , der Wucherer und Schieber
einschränken sollten. Wie die SPD . anderer¬
seits für alle Gesetze gestimmt hat , die den
lleinen Mann , den wirtschaftlich Schwachen und
Arbeitslosen ungeheuer schwer treffen und ihm
untragbare soziale Lasten aufbürden!
Nicht die Reden der SPD .-Führer und Bonzen,

nicht die schönen Worte und Versprechungen , mit
denen sie euch umgaukeln , entscheiden, sondern
allein die Taten!  Hier habt ihr die Ab¬
stimmungen der letzten 50 Jahre . Bedenkt das und
richtet euch danach!
Gebt dieser elenden Heuchlcrpartei am 31. Juli

die Quittung!
Reiht euch ein in die große Volksgemeinschaft

der arbeitenden Freiheitskämpfer der Stirn und
der Faust , aller Stände und Berufe ! Sagt euch
los von diesen marxistischen Volksverrätern!
Kämpft mit uns für Freiheit , Arbeit und Brot!
Wählt mit uns

Lifte 2!

gefällt . Es gibt heute noch Leute , die sich damit
abfinden , weil sie die Not , die schon ein Sechstel
des deutschen Volkes ersaßt , selber noch nicht in
der ganzen Härte fühlen . Es gibt aber Gottsei-
dank schon eine Menge Leute , die aus dem Un¬
organischen der heutigen Wirtschaft gelernt haben
und als Nationalsozialisten nicht rasten , bis nicht
jede offene oder getarnte Reparationsleistung
wegfällt , bis nicht jede überflüssige Einfuhr unter¬
bleibt und bis wir Deutsche nicht mit einer dem
Volke statt dem Leihkapital dienenden Wirtschaft
eine Zeitenwende herbeiführen.

Interessant war es dieser Tage zu der Frage
„Was nun ?" den Deutschnationalen Hugenberg zu
hören , der sich rühmt , ein ebenso großer Wirt¬
schafter- wie Staatspolitiker zu sein. Was von sei¬
ner Politik zu halten ist, weiß heute jeder ; bleibt
also das Gebiet der Wirtschaft , das für Hugenberg
weit mehr zum Glatteis geworden ist, als seine
restlichen Anhänger vermuten . Hugenberg will der
nationale Mann sein und als solcher hat er sich
auch die nationalsozialistische Forderung

„Stärkung des Binnenmarktes"
zu eigen gemacht. Anhaltende Stärkung des
Binnenmarktes kann bekanntlich nur erfolgen
durch rascheste Schließung der Grenzen für alle im
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Zur Einweihung des Studentenfriedhofs Langcmurck , 10 . Juli 1932.

Max Brandes,  Bremen.

„Westlich Langemarck brachen junge
Regimenter unter dem Gesang „ Deutsch¬
land Deutschland über alles " gegen die
erste Linie der feindlichen Stellung vor
und nahmen sie ."

(Heeresbericht vom 11 . Nov . 1914 .)
Am Bahndamm von Dixmuiden blühen

Blumen in allen Farben . Rot , blau und
gelb . Heiliges Larü > — deutsches Herzblut
hat es gedüngt.

Der Sommerwind wiegt das Korn im
weiten Polderland von Flandern . Bald
wird der Sense kalter Stahl es mähen —
Erntezeit — einst fiel hier die reife Frucht
unterm Stahl und der Schnitter war der
Tod.

Nicht lange mehr , dann wird , wie vor
18 Jahren , über kahle Stoppelfelder kalter
Herbstwind fegen.

Dann werden in einer Stnrmnacht um
die Wende Oktober und November wieder
heraufsteigen die Geister der Erschlagenem.
Von Zeebrügge bis Menin — ein gewaltiges
Heer — 135 000 steigen aus den Gräbern.
Die kalten Hände fassen die Gewehre im
Kamps , bleiche Lippen , zusammengepreßt im
Grauen — nur die Augen leuchten sternen-
gleich — die bleichen Stirnen umkränzt
ewiger Lorbeer.

Von der schäumenden See her wird fegen
der graue Nebel ins Land und im Heulen
des Sturms wird wieder klingen , abgerissen,
zerfetzt , wie der wogende Nebel , ein Lied.
Wird emporflattern zum Himmel , hellklin¬
gend den Sturm übertönen — versinken,
versacken im Schlamm der Äser , in den Wo¬

gen der See , im schwarzen Land von Bix-
schoote und Zonnebeke , an den Abhängen
des Kemmelberges.

Ein Lied zerspringt in Stahl und Eisen
getauchh , ein Lied , gesungen von Deutsch¬
lands Jugend , von Deutschlands Glück —
Traumbilder versinken . —

Leuchtend zu Füßen das Land . Dichte
Hecken, fette Wiesen , flache Seen und dun¬
kelgrüne Moore über die der Himmel seine
Wollenberge wälzt . Vom Westwind schief-
gestellte Pappeln begleiten die Straßen zwi¬
schen der User und der Lys . —

Weit ragt die Kathedrale von Upern über
das Totenland . Schwarz und düster liegen
die Trümmern der Tuchhalle — noch heute.
Von Granaten zerfetzte Tanks , verrostete
Mörser stehen zur Schau . Friedhof ueben
Friedhof in Flandern . Alle Nationen ge¬
ben ihren Toten ein Stelldichein . Die Eng¬
länder ehren sie durch Tausende von Sand-
steintaseln , gewaltige Ehrentürme und
Blumen in allen Farben . Die Franzosen¬
gräber sind schon einfacher . Unsere Toten
liegen in heiliger Erde . Kreuz neben Kreuz,
eingeschnitzt die Namen , weite Rasenflächen,
Wälder von Rosen , hohe Gedenksteine —
über allem liegt ein stiller , beseligender
Frieden.

Staub wirbelt auf ! Auto hinter Auto!
Die Bremsen ziehen an . Langemarck.
Friedhof der deutschen Studentenschaft . Aus
gewaltigen Quadern von Wesersandstein
ragt die Eingangshalle.

Herbeigeilt sind viele Einwohner von
Langemarck . » nd eine Gemeinde von ISO

Deutschen hat sich eingesunden zur Weihe¬
seier.

Als Vertreter der deutschen Regierung
spricht Gesandter Graf Lerchenseld:

„Von der deutschen Studentenschaft
übernehme ich den Friedhof in Schutz
und Schirm . Ich gelobe , im vollen Be¬
wußtsein der Ehre dieser Ausgabe , das
Mal deutscher Tapferkeit in deutscher
Treue zu wahren und zu hüten ; in heißem
Erinnern an die Zeit von 19l4 — 1918.
Ich denke der Jugend , die , ernst so be¬
geistert vom Gedanken des Leidens und
des Todes , hier ruht zum letzten Schlaf.
Eine belgische Mutter tapferer Söhne gab
mir diese Rosen für unsere Toten , ich
lege sie hier nieder in treuem Gedenken ."
Es sprachen Vertreter der Studentenschaft,

der Regimentsvereinigung R . I . R . 238 , die
Erbauer Pros . Hacker und Architekt Tischler
und für die Deutschen Belgiens der Gene¬
ralkonsul in Antwerpen.

Weit öffnet sich die schmiedeeiserne Tür.
Andächtig ergriffen treten die deutschen
Männer und Frauen in den Ehrenraum ein.
Die 6253 Namen , die in den getäfelten
Wänden eingeschnitzt sind , wirken wie ein
Aufschrei des Schmerzes der deutschen Seele.
Feldprobst Dr . Schlegel spricht sür den
Miterbauer , den Volksbund Deutsche
Kriegsgräberfürsorge.

„Wir grüßen Euch , Ihr 10000 Kämpfer,
die Ihr schlummert in einem heiligen
Hain , fern der Heimat ."
Kranz auf Kranz wird im Ehrenhofe

niedergelegt . Durch Laubengänge gelangt
man zu den Gräbern . —

Erdrückend heiß die Lufh , erdrückend der
Anblick . Erschüttert in tiefster Seele , die
Augen voll verschwiegener Tränen , so ste¬
hen die Besucher vor 10000 Kreuzen auf
grünem Rasen in einem Hain von Bäu¬

Jnkand herstellbaren Waren bei gleichzeitiger AN?
Passung der Exportfabrikation an das praktisch
Mögliche. Hugenberg dagegen , der schon immer-
im Sperrfeuer seiner kapitalistischen Agrarier unts
seiner exportsüchtigen Industriellen heute glaubt
haft machen will , daß es keine Stärkung des Binnen -i
marktes ohne Stärkung des Exportes gibt , er ver^
sucht diese Theorie der „Zufriedenstellung Aller*
mit dem kindischen Beispiel vom Mahlen dess
Kornes zu rechtfertigen , wonach sich auch in de-
Volkswirtschaft das Mehl (hier Binnenware ) uns
die Kleie (hier Exportware ) die Waage halten müm
ten . Armer Herr Hugenberg , das nationalste ^
bot der Stunde , die

Bedarfdeckungswirtschast

scheint bei den Deutschnationalen gegen daS
Schwergewicht „Gewinn " überhaupt nicht aufzrr<
kommen. Vielleicht sehen Sie , Herr Hugenberg
recht aufmerksam zu, wie ^wir Nationalsozialisten
einmal das Korn mahlen werden , geben Sie aber-
acht, daß Sie nicht schon am 31. Juli aus Ver <>
sehen mitgemahlen werden!

Als Partner des reaktionären Hugenberg liess
sich in einer Wahlversammlung der frühern
Reichsfinanzminister Dietrich über die deutschn
Wirtschaft aus . Keiner außer Dietrich selbst leug -s
net heute , daß in die Finanzministerzeit jenes!
Staatsparteilers Deutschlands Ueberschuldung mit
wahnwitzigen Ausländsanleihen sowie Deutsch-,
lands schwarzer 13. Juli 1931 mit dem Zusamt
menbruch der jüdischen Großbanken auf Kosten des
deutschen Steuerzahlers fallen . Genügten dies«
beiden Kardinalfehler damals nicht , um Dietrich
als den kurzsichtigsten und unfähigsten Minister zul
stempeln , der nach dem Sozialdemokraten Hilfe«

ding Deutschlands Finanzen in der Hand hatte^
so wird jeder aufrechte Deutsche bei der kommen-
den Wahl durch seine Entscheidung für den Ra -s
tionalsozialismus zum Ausdruck bringen , daß dep
Finanzminister des Deutschen Reiches ein Kopß
sein mutz und kein Parteihengst.

Sehen wir im heutigen Wirtschaftsleben wohd-
wir wollen. Der Einzelhandel fordert mit Recht
Schutz gegen Warenhäuser und sonstige Ramschge¬
schäfte, der Landwirt kann nicht einmal das Not-,
wendigste absetzen, obwohl bei richtiger Agrar¬
politik Bedarf vorhanden wäre , der deutsche Berg -,
bau muß stillgelegt werden , während das Aus¬
land zum Alleinlieferanten aufsteigt , Handwerh
und Gewerbe werden von jüdischen Konzerne^
und Monopolmaßnahmen erdrückt ohne Rücksicht
auf Volksgemeinschaft und Bolkswohl . Vom Pari
radiesversprechen der Sozialdemokraten im Jahr«
1918 über deutschnationale , volksparteiliche und!
sonstige Parteiliche Regierungen bis zum Kabinett!
der „nationalen Konzentration " von Papen ein-
einzige Kette von Steuern , Ueberschwemmung mit
Auslandswaren , Verweigerung durchgreifende-
zoklpolitischer Hilfe, bitterste Not des Mittelstände)
und ein trauriger Rekord mit 6 Millionen Art
beitslosen.

„Was soll werden ", fragt der eine, „Ob es di-
Nationalsozialisten wohl besser machen", fragt de-
andere . Für den heute noch Zweifelnden , aber
noch nicht Verzweifelnden gibt es nur eine Ant -!
Wort: „Wenn du glaubst , daß die bisheriger-
Machthaber für Deutschland und seine Wirtschaft
etwas geleistet haben , dann suche weiterhin ruft
ihnen auf dem Mond eine bessere Zukunft ! Wem-
du aber in der Lage bist, einen Schluß zu ziehen^
von der Tatkraft Adolf Hitlers und seiner Unter¬
führer bei der erfolgreichen Gewinnung der hal¬
ben Nation , auf die Tatkraft dieser Männer beirr-
Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft , dann gibt
es sür dich wie sür jedes Opfer des Systems nur
die NSDAP!

men. Schier unabsehbar . Anschließend ein
Feld mit blühendem, rotem Mohn . Da-
zwischen zieht sich der alte deutsche Schützen¬
graben, durch Steinblöcke gekennzeichnetund
von drei gewaltigen Betonunterständen flan¬
kiert. Eine mächtige Sandsteinmauer unt¬
ern Wassergraben umgeben die ganzq
Anlage.

So ruhen nun hier die stillen Schläfe^
umhegt von der Liebe eines ganzen Volles-

Gibt es noch Opsersinn ? Gibt es noch
eine Stzele ? Willst Du die Antwort , sö
gehe zum Friedhof de Ruyter bei RoulerÄ
Hier ruhen 3000 unserer Lieben in einems
Park , geschart um ein gewaltiges Sand-
steinmonument herum , behütet von einen-
Wall von Heckenrosen.

Hoch klingt das Lied vom braven Manul
Der Vater eines Gefallenen hat allein —-
als Pate des Friedhofes — die ungezählten
Tausende gesammelt , die zu einem Aufbaus
nötig waren . Zollinspektor Schröder ir-
Wesermünde weihte am selben Tage sernens
Patensriedhos . Und mit ihm kamen vielel
Angehörrge der stillen Kämpfer . Unerträg-
lich der Anblick der Eltern , die sich in wil¬
dem , haltlosem Weh am Grabe ihres Kindes
niederwerfen . Und über allem scheint!
Gottes Sonne , Gottes ewige Gnade . Ueber-
das zerrissene , zerfetzte Land , über die-
Schützengräben , die Granattrichter , did
Betonunterstände , über die weiten Fried-
höfe klingt hell eim Glockenton herüber^
Verklungen ist der Donner der Kanonen,,
das Rattern der Maschinengewehre , ver¬
klungen das Deutschlandlied . j

Lauter , immer lauter klingen die ferner-
Töne zu Uns — vom Wind getragen —r.
die Glocken der Kathedrale . Schweigend
stehn wir an stillen Gräbern , der Westwind
trägt die .Grüße der Toten der Heimat end-»
aeae «̂
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Zum ersten Male schwimmende Wahllokale
/Eine Neuerung in der Durchführung der reichs-
amtlichen Wahlorganisation , zugleich aber auch
im überseeischen Reiseverkehr ist die Tatsache , daß
es für die bevorstehende Reichstagswahl zum er¬
sten Male möglich ist , auch auf hoher See seine
Stimme abzugeben . Dadurch wird der Begriff
des schwimmenden Wahllokals verwirklicht . Nun
ist allerdings diese Wahlmöglichkeit für Uebersee-
reisende gewissen Beschränkungen unterworfen . Zu¬
nächst muß jeder , der das wahlpslichtige Alter
erreicht hat , imBesitze eines Stimmscheines sein,
den er sich auf seinen Antrag hin durch seine Hei¬
matbehörde vor Antritt der Reise ausstellen lassen
kann . Dann müssen aber auch mindestens 50
deutsche Reisende an Bord des Schiffes sein , deren
Wahlberechtigung Lurch den vorerwähnten Stimm¬
zettel legimitiert wird . Wird diese Zahl nicht
erreicht , ist die Ausübung der Wahlpflicht auf
einem deutschen Ueberseedampfer unmöglich.

Schisse die als Wahllokale hinausfahren
Die Abstimmung an Bord von Seeschissen

Amtlich wird mitgeteilt : Für die Bordwcchl,
tue erstmalig für die bevorstehende Reichstags-

swahl eingerichtet wird , kommen folgende zwischen
dem 20 . Juli und dem Wahltag in See gehende
schiffe in Frage , sofern genügend mit Stimm-
ischeinen versehene Passagiere an Bord sind : von
der Hamburg -Amerika -Linie die Schiffe „ Ozeana ",
!„Magdalena ", „Albert Ballin ", „General Arti¬
ges ", vom Norddeutschen Lloyd „ Europa ", „ Bre-
jmen ", „Dresden ", „ General von Steuben ", „ Lüt-
zow ", von der Hamburg -Süd „ Monte Sarmiento " .
von der Woerman - und Deutsch -Ostafrika -Linie
.„ Njaffa " und „Wankonin ". Ferner kommen einige
weitere bereits auf See befindliche Schiffe für die
Kordwahl in Betracht.

Ueber 1/2  Million Stimmberechtigte mehr
44 496 279 Stimmberechtigte am 31. Juli ?!

lieber die mutmaßliche Zahl der Stimm¬
berechtigten am 31 . JuL 1932 wird von
jsachverständiger Seite mitgeteilt : Die Zahl
der Stimmberechtigten in der Zeit zwischen
dem 1. und 2. Wahlgang der Reichspräsi¬
dentenwahl 1932 (28 Tage ) ist von
43934 481 um 112360 auf 44 046 481 ge¬
stiegen . Auf einen Tag umgerechnet beträgt
die Steigerung 4013 Stimmberechtigte.
Hiernach würde die Zahl der Stimmberech¬
tigten in der Zeit vom 11 . Apri 'l bis 31.
Juli 1932 (112 Tage ) um 4013X112 gleich
449456 Stimmberechtigte auf 44 493 279 oder
stund 44500 000 steigen.

/ Haben Sie den schon den Bezug der BNZ er¬
neuert ? Die Zeitungs -Bezugs - und Zustellgclder
für den Monat August 1932 werden in der Zeit

Pg . Oberleutnant Schr

Jedesmal , ivenn das Volk vor die Aufgabe ge¬
stellt wird eine wichtige Entscheidung zu fällen , so
versuchen diejenigen zu . deren Ungunsten sie na¬
turgemäß ausfallen müßte , dem Rad der Zeit in
die Arme ' zu greifen , um so noch einmal das Ge¬
schick der drohenden Vernichtung von sich abzu¬
wenden . So hat es die Sozialdemokratie Jahre
hindurch getrieben . Wir erinnern nur an die
Vorige Reichstagswahl , wo sie gegen den „ Hunger¬
diktator Brüning " agitierte , um kurze Zeit später
mitsamt seinen vorher verschrienen unsozialen
Maßnahmen ihn zu tolerieren . Heute stehen wir wie¬
der vor einer wichtigen Entscheidung . Der 31 . Juli
soll bestimmen , ob weiterhin Rom , das Geld und
der Internationalismus Machthaber in Deutsch¬
land sein sollen , oder ob Männer an die Spitze
gestellt werden , deren höchstes Ziel die Einheit des
Volkes ist . Wenn heute die Sozialdemokratie
schreit : Weg mit den Nazis ; den Hitler -Baronen !,
so fragen wir nur : sind wir es gewesen , die dem
Kabinett Brüning , dessen Notverordnungen Herr
von Papcn heute erläßt , das völlige Vertrauen
ausgesprochen haben oder die Sozialdemokratie?

Mit Schwindel und Betrug versuchen die Ver¬
antwortlichen der letzten 14 Jahre sich von den
Folgen ihres Wirkens zu drücken . Das wird ihnen

vom 18 . bis 23 . d . Mts . durch die Briefzusteller
eingezogen . Die Bezieher werden gebeten , die Be¬
träge bereit zu halten , damit die Abfertigung
schnell vonstatten geht . Eine wisderholie Nach¬
frage wird nicht gehalten . Wer den ' Zeitungs¬
bezug bis 24 . nicht erneuert , hat mit einer Un¬
terbrechung in der Zeitungsbelieferung zu rech¬
nen . Bezahlung in bar oder Schecks auf hiesige
Banken.

Besonders billige Fericnsahrt von Bremen Hbs .-
Bremerhaven nach Helgoland und zurück mit D.
„Roland " am 2V. Juli . Am Mittwoch , den 20.
Juli , veranstaltet der Norddeutsche Lloyd mit sei¬
nem Turbitienschnelldampfer „Roland ", dem größ¬
ten und schnellsten Schiss im Nordseebäderverkehr,
eine besonders billige Feriensahrt von Bremer-
haven nach Helgoland und zurück . Von Bremcn-
Hauptbahnhof nach Bremerhaven -Columbusbahn-
hof fährt ein Sonderzug zum Anschlug an D.
„Roland " morgens hin und abends zurück . Der
Fahrplan ist wie folgt festgesetzt : Hinfahrt:
ab Bremen Hbf . 8 .13 Uhr , ab Bremerhaven -Co-
lnmbuskaje 10 Uhr , an Helgoland Ldgsbr . 13 Uhr.
Rückfahrt:  ab Helgoland Ldgsbr . 17 .45 Uhr,
an Bremerhaven -Columbuskaje 20 .45 Uhr , ab
Bremerhaven - Columbusbahnhos 21 .32 Uhr , an
Bremen Hbf . 23 .05 Uhr . Die billige Feriensahrt
soll eine besonders günstige Gelegenheit bieten , ab
Bremen einen Ausflug nach Helgoland und zurück
mit dem Turbinenschnelldampfer „ Roland " zu er-

z in Sielcrs Festsälen

diesmal nicht gelingen!

Mit diesen Worten wandte sich der aus den
sogenannten „ Fememordprozessen " bekannte Pg.
Oberleutnant Schulz an die gestern abend in Sie-
lers Festsälen zahlreich Erschienenen , die seinen
zweieinhalbstündigen Ausführungen mit reger
Teilnahme folgten.

Vor den Augen der Versammlungsteilnehmer
entwickelte Pg . Schulz ein grauenvolles Bild , sein
und das Schicksal seiner Kameraden , die das Un¬
glück hatten Opfer einer gewissenlosen Wehrhetze
geworden zu sein . Aus unseren näheren Ausfüh¬
rungen , die wir morgen bringen werden , ergibt
sich das Ungeheuerliche , daß an diesen Menschen
gesündigt worden ist , die keine andere Schuld auf
sich luden , als ihr Vaterland mehr zu lieben als
sich selbst . Für diese Opfcrwilligkeit und Bereit¬
schaft blieb der „ Dank " der Machthaber nach 1918
nicht aus . 5 Jahre lang hat man Pg . Schulz von
Zuchthaus zu Zuchthaus von Gefängnis zu Ge¬
fängnis geschleppt . Doch keine Kerkerhaft ist im¬
stande gewesen , den Willen dieses Mannes zu bre¬
chen . Heute kämpft er wie alle ehrlichen Menschen
in dsst Front Adolf Hitlers für Arbeit und Brot
und ein freies , deutsches Vaterland.

heblich ermäßigtem Fahrpreis zu unternehmen.
Die Fahrkarte Bremen Hbf .-Helgoland und zu¬
rück kostet nur RM . 8 .50 einschließlich Aus - und
Einbooten in Helgoland und Eisenbahnfahrt.

Fahrkarten im Vorverkauf und nähere Aus¬
kunft sind durch den Norddeutschen Lloyd , Bremen,
Nordseebäderdienst , seine sämtlichen Vertreiungcn,
sowie die Vertretungen der Hamburg -Amerika
Linie und durch die Reisebüros erhältlich.

Festsetzung von Mindestpreisen für Scesische.

Mit Gültigkeit vom 4 . Juli sind durch die Fisch-
dampser -Reedereien für alle deutschen Fischmärkte
Seefischmindestpreise vereinbart worden , die im
Durchschnitt 3 bis 5 Pfg . Pro Pfund betragen.
Die unter diesen Preis sinkenden Qualitäten sollen
zu Fütterungszwecken für mindestens 2 Pfg . ver¬
kauft werden . Die Vereinbarung , die auch im vo¬
rigen Jahre bestand , bezweckt die Verhinderung
von Preisstürzen unter die Rentabilitätsgrenze
der Hochseefischerei.

Wieder Schatzschwindelbricfe im Schwange . In
den letzten Tagen sind , wie früher schon hiesige
Einwohner mit einem bekannten Schatzschwindsl-
briefe aus Barcelona oder Madrid beglückt wor¬
den . Der Briefschreiber teilt mit , daß er sich
wegen Bankerotts im Gefängnis befindet . In
seinem auf einem französischen Bahnhof lagernden
Koffer befänden sich 100 000 Frs ., den er einzulösen
gedenke . Es wird gleichzeitig um Unterstützung

gebeten und dem Empfänger ein Drittel der Sum>
me versprochen , wenn er die Gerichts - und Reise«
kosten vorstrecke . An eine näher bezeichnet«
Adresse wird telegraphische Antwort erwartet . Aus
diese plumpe Weise will der Schreiber zu Geld
kommen . Es wird gewarnt , darauf einzugehen
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Mißbrauch von Parteisymbolen

Parteiamtlich wird bekanntgegeben:

Entgegen den eindeutigen Weisungen der Reichs-
leitung wird erneut mehr denn je der Versuch ge¬
macht , Namen und Symbole der nationalsozialisti¬
schen Bewegung zu Zwecken geschäftlicher Propa¬
ganda zu verwenden . Es ist sogar vorgekommen,
daß jüdische Unternehmungen mit dem Mißbrauch
unserer Symbole versucht haben , ihre schmutzigen
Geschäfte zu machen . Demgegenüber erscheint es
angezeigt , erneut mit allem Nachdruck daraus hin¬
zuweisen , daß allen derartigen Anträgen gegen¬
über rücksichtslose Ablehnung am Platze ist . Ins¬
besondere sind alle Amtswalter der Bewegung an¬
gewiesen , den Vertrieb derartiger Artikel , die in
ihrer Ausführung vielfach an Kitschigkeit kaum zn
überbieten sind , innerhalb der Organisation
namentlich bei Veranstaltungen der Parte : zu ver¬
hindern.

München,  den 9 . Juli 1932.
(gcz .) : Bouhler,  Reichsgeschästssührcr.

Wir wollen nicht rührn noch rasten)
Bis Deutschland frei von den Lasten!
Kämpfe auch Du und mach Dich frei
am 31. Juli durch Liste 2!

kunrllunk

Dienstag , 19 . Juli . 16 Bremische Kulturstätte « .
16 .30 Nachmittagskonzert . 17 .30 Hörbericht von
der Getreideernte . 17 .55 Das Bunte Programm.
18 .30 Das Ringen um den chinesischen Staut . ' 8 .55
Frankfurter Abendbörse . 19 Aktueller Dienst . 19 .15
Wetterdienst . 19 .20 De düstern Lantüchten . 20l
Sportklänge . 21 Goethe im Herzen des Volke -3«
22 Nachrichtendienst . 22 .20 Spät -Konzert.

Mittwoch , 20 . Juli . 5 45 Wetterdienst . LaUd-
wirtschaftsmeldungen . 6 Morgengymnastik . 6 . 15
Wetterdienst . 6 .20 Morgenmusik . 7 Zeitangabe.
Wetterdienst . Wiederholung der Abendmeldmige « ,
7 .10 Brunnenkonzert . 8 . 15 Wetterdienst . Juristi¬
scher Hausfrauenfunk : Wann bedarf die Ehefrau
der Zustimmung des Mannes ? 10 .50 Nachrichten¬
dienst . 11 .30 Mittagskonzert . 12 Zeitangabe)
Wetterdienst , Meldungen für die Binnenschiffahrt«
13 Börsenfunk . 13 .10 Wetterdienst , Weser -Wasser¬
stand , Kriminalmeldungen . 13 .15 Schallplatten¬
konzert der Funkwerbung . 14 Nachrichtendienst,
14 .10 Feste des Lebens . 15 Börsenfunk . , 5 .40
Schisfahrtsfunk.

Der Sohn der Zuvchi
VON kfOt - i. kir . ckivi72

18. ôctoetrung
/ „Daniel , gib das dran . Es steht Dir wirklich
picht , einem jungen Mädchen zu schmeicheln . "

„Was ? Mir und nicht stehen , sagst Du ? Na,
hör mal , Junker Filius , das ist für mein Renom¬
mee aber ein arges Leck, kann ich Dir sagen . Was
Du wohl meinst . Ich war zn meinen Tagen , als
lich noch ein Kerl war , kann ich Dir sagen , da
War ich ein ganz ausgesuchtes Stück von einem
Mdonius . Als ich da ' in meinen besseren Jahren
Hoch zu Hofe ging , da war ich bei der Mamsell
Hvd bei den Stubenmädchen immer der Hahn im
Korbe kann ich Dir sagen . In Nieder -Bollentin
Haben die Weiber sich so um mir gehabt , daß die
Mamsell und das Kinderfräulein auf den Sturz
,ihre sieben Sachen packten , weil sie sich mit ihrer
eigenen Gegenwärtigkeit gegenseitig empfindlich ge¬
macht hatten . Und das bloß , weil ich die eine
auf die andere eifersüchtig gemacht hatte und sie
hinterher alle beide sitzen ließ . " Er lachte so breit,
wie sein Gesicht das möglich machte . „Und ich?
Ha ha , Jungchen , ich hatte ein Auge auf den
Statthalter seine Aelteste geworfen , die sich hinter¬
her aber zu ihrem eigenen Leidwesen mit dem
Stellmacher auf dem Hof verheiratete und denn
auch alle Jahre fleißig ein Kind kriegte . — Na,
und wenn denn das Erntebier kam , Jungchen,
denn hatte ich meine Glanzrolle . Jungchen , wenn
jDu man halbwegs die Erfahrungen hinter Dir
hättest , die Dein alter Freund Daniel Lehndorff
Huf den Balken gebracht hat , denn würdest Du
Mir mit ganz anderen Augen eintaxieren , kann
»ch Dir sagen . "

k* Der Alte holte seine Pfeife vom Bord und
stopfte sie behäbig . Ueber seinem Gesicht lag ein
seliger Glanz . Er lebte ja nur noch den ver¬
gangenen schöneren Tagen . Ob sie wirklich selig
praren , seine Jügendtage , wer weiß es ? Aber
Daniel war genügsam.

<- Gerd wußte , daß er dem Alten keine größere
Kreude machen konnte , als ihn erzählen au lallen.
Md er hörte ihm gern zu . ^

„Du wolltest mir doch schon immer einmal von
dem Erntebier bei der Gräfin Hahn erzählen . Leg
los , Alter . "

„Aha , darauf steht Dein Riecher . Na , warum
auch nicht ? Jungchen , das ist eine ganz besondere
Sache , so 'n richtiges Erntebier und zumal bei der
Gräfin Hahn , kann ich Dir sagen . Das kann Dir
nicht jedwerein erzählen , denn dazu gehört eiu
sehr probates Erinnerungstalent . So 'n richtiges
Erntebier besteht nämlich aus zwei Teilen . Der
eine Teil wird von den Herrschaften und ihren
Kavalieren auf dem Schloß gefeiert , wo denn
Feuerwerk und noch andere Ueberslüssigkeiten
arankschicrt werden , der andere Teil aber gehört
uns Oekonomen , wo es aber desto gemütlicher und
trinkfester zugeht . Ich war dazumalen , in meinen
besseren Jahren , ein Hofgänger . So nannte meine
Mutter mich nämlich immer , aber damit schä¬
digte sie mir schwer in meiner Reputatschon . In
wahrer Wirklichkeit war ich ja ein Wirtschafts-
element . . . "

„Wirtschaftseleve meinst Du wohl ."
Daniel sah Gerd von oben herab an , als be¬

dauere er , sich von ihm belehren lasten zu sollen.

„Meinswegen kannst Du das auf lateinisch auch
so nennen . Wir sagten aber „ Element ". Und
das ist auch bedeutend mehr verständlicher . — Na,
wir hatten die Ernte mit großem Krach und viel
sauerem Schweiß glücklich auf den Wiemen ge¬
bracht , da kommt der Statthalter Krull zu mir
und sagt : „ Daniel ", sagte er „ Du bist doch immer
ein verteufelt erfindungsreicher Mensch . " „ Warum
auch nicht ", sage ich und gucke ihn mir so von un¬
gefähr an . „ Na ", sagte er , „ denn wollen wir Dich
für unser diesjähriges Erntebier wieder zum
Spaßmachermeister machen . Die Gnädige hat ihre
Erlaubnis dazu gegeben und auch die Mamsell ist
mti ihr dahingehend übereingekommen ." „ Aha ",
sage ich und lache mir eins , „ denn bin ich wohl
so eine Art priveligierter Spaßmacher , nicht so ? "
-Ja ", sagte er und lacht nu so dermaßen, daß

ihm die dicke Uhrkctte auf dem Bauch hin und
her kullert . „ Du sollst nu stantepee nach Staven-
hagen gehen und Jochen Dobbertin mit seinen
Musikantengesellen auf Sonntag über acht Tage
bestellen.

Aber sie sollten ja das dicke gelbe Dings nicht ver¬
gessen , was die Köchin so gern hört und was
töffer Möller so wunderschön blasen kann ." —
Weißt Du , Jungchen , das ist das dicke Mssting-
ding , was sich immer so anhört , als wenn Berbitts
Marie ihr alter Großvater den Husten hat . Kennst
Du das Dings ? "

Gerd lachte.

„Du meinst die Tuba ? "

Heißt das auf lateinisch so ? Na , also das
Ding meinte er . „ Je ", sagte ich da zum Statt¬
halter , „ von mir aus kann das allens in die
Reihe konimen , obersten , wie ist das mit dem
Bier nnd Branntwein ? " Da lacht er nn wieder
sehr offensichtlich und klopft mir vertraulich auf
die Schulter und sagt : „ Ist allens in der richtigen
Reihe , Daniel , allens in bester Besorgung ". Na , ich
tat denn ja , wie die Gnädige und die Mamsell es
gerne hatten und bekümmerte mir denn noch ein¬
gehend um die Kornbodenverhältnisse . Und denn
kam der große Tag , Jungchen . Wir jungen Leute
hatten uns die Stiefel extra mit so 'n zolldicke
Sohlen versehen lassen , kann ich Dir sagen , daß
es eine wahre Pracht war , wenn man uns zu
Fuß sah . Und - er ganze Kornboden war mit
Tannenzweigen und Evagrün herrlich geschmückt.
Und am Eingang hatte ich ein Plakat gemalt mit
einem Gedicht darauf , was von mir stammte und
was ich extra für die Gräfin gedichtet hatte . In
schönster Flaktur konntest Du da die erhebenden
Worte lesen , die zur Erinnerung an das Ernte-
bier Anno 67 nur für die hohe Frau bestimmt
waren . Ich weiß das Gedicht heute noch ganz
genau , denn es ist mein einzigstes Gedicht , was
ich mit viel Schweiß und großer Nachdenklichkeit
zustande gebracht habe.

Heil Dir , 0 Frau , von hohem Glänze,
Dir weih 'n wir uns zum Erntetänze.
Kehr hier mit dem Herrn Grafen ein,
Es soll uns ein Vergnügen sein!

Solange die Musikantengesellen nun noch nicht
angeheitert waren , ging ja auch allens nach

Strich und Faden . Ich hatte die Köchin gerade
bei den Hüften gepackt und wollte einen Schottschen
mit ihr hinlegen , obersten einen , wie er im Buchs
steht , kann ich Dir sagen , da kam die Gräfin an-
geschwebt und hinter ihr her , wie ein Schatten,
der kleine Graf und denn das hohe Gefolge von
Kavalieren und Komtessen . Na , Jungchen . das
muß man ihr lassen , sie war zu ihren Tagen aber
auch ein Frauensbild , kann ich Dir sagen , bei
deren : lieblichen Anblick konntest Du Dir wirklich,
alle fünf Finger lecken . Und zumal mir , der ich
immer einen guten Geschmack hatte , lief das
Wasser im Mund zusammen , als ich ihrer an¬
sichtig wurde . Na , als sie denn die steile Trepp«
zum Kornboden raufkam , trat ich denn nun vor
und warf mir in die Heldenbrust . Sie guckt mich
einen Augenblick hold lächelnd an und sagt denn
zu ihren : Grafen : „Ah , das ist ja der Daniel , der
Meister des Pläsiers !" Das sagte sie aber auf
lateinisch , was mir in den Augen der Köchin und
der Stubenmädchen natürlich sehr zustatten kam.
Von den Stalldirnen ja gar nicht zu reden ! Ich
denke denn nun , nichts geht über die Bildung und
verbeuge mir so tief , wie ich das von den jungen
Herren Kavalieren im Schloß schon öfters geiehen
habe . Und denn greife ich nach ihrer Hand und
halte sie auf Armlänge von mir ab und denn sage
ich :" „ Jawohl , gnädigste Gräfin , da haben Sie so
recht , wie die Faust aufs Auge paßt . Ich bin
nämlich der Arbeiter elegantiarium ". — Den
Titel hatte mir einer von unsern lateinischen
Oekonomen nämlich ein Paar Tage vorher gege¬
ben . Da lachte sie hell auf und drückte das weiße
Taschentuch an die Augen und auch ihre Kavaliere
lachten so dermaßen , daß ihnen die Bäuche wackel¬
ten . Na , da hatten wir denn sofort die richtig«
Erheiterung , die immer sehr schwer zu erzielen
ist . wenn die allerhöchsten Herrschaften zn uns
allgemeines Volk hinabsteigen . Als die Gräfin sich
denn ordentlich ausgelacht hatte , reichte sie mir
ihren Arm und sagte zu mir : „ Wenn es so ist,
Daniel , denn will ich Dir auch die hohe Ehre des
Antanzes geben . " Na , da guckte ich mir denn aber
erst mal um , ob diese Auszeichnung auch bei allen
in die richtigste Erscheinung trat und denn führte
ich die Gräfin bis an die Bühne , wo die Musikan¬
tengesellen saßen , und bestellte einen Galopp.

^Fortsetzung folgt)
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Zum zweite« Male werden wir den Führer der NSDAP auf seinem Deutschland¬

flug in der alte» Hansestadt in einer Wahlkundgebungsprechen hören. Auch der Gegner
der NSDAP wird Gelegenheit haben, den Mann zu hören, der von den marxistischen
Hetzernu:U einer Schlammflut von Lügen beworfen worden ist.
Preise der Plätze: Für erwerbslose Volksgenossen —,2V RM>; weitere Plätze —,5V
und 1,— RM., sowie numerierte Plätze. — SchwerkriegsbeschädigterEintritt frei.
Verkaufsstellen: RSDAP -Geschäftsstelle, Remberttstr. 31 — BNZ , Papenstr. 15 —
Photo-Schöfer, Pclzerstr. 12-13 — Deutsche Buchhandlung, Bahnhofstratze— Kaufhaus

G. Lobe, Lützowerstr. 85/87 — SA -Heim, Osterstraße 39

Arbeiter, Bürger Bremens überzeugt euch
sebst, was Adolf Hitler dem deutchen Volke
zu sagen hat.

Ilse Î ükese speiekr
Morgen abend wird Adolf Hitler in Bre¬

men im Weser -Stadion sprechen . Der
zweite Aufklärungsfcldzug nach dem ersten
Dentschlandfluge wird den Führer der NS¬
DAP nach Bremen führen . Bereits 1930
hat Adolf Hitler zum bremischen Volke
gesprochen . Jeder , der Adolf Hitler ein¬
mal  sprechen gehört hat , steht unter dem
Eindruck , daß hier der Führer des kommen¬
den Deutschlands vor ihm steht.

Hitlers Befreiungsprogramm lautet klar
Und einfach:

Fort mit dem Klassenkampf!
Hinweg mit der Zinsknechtschaft!

Das deutsche Volk will:
Arbeit und Brot!

Kein  Führer einer politischen Bewegung
Deutschlands weiß ein besseres  Pro¬
gramm . Die marxistischen Führer speien
Lüge und Haß . Gegen ihre Lügenschlamm-
slut richtet sich der zweite Aufklärungsflug
Adolf Hitlers.

Bremer!
Morgen abend auf zur Massenkundgebung

jm Weser-Stadion!

Unsvev Ksnriirislsn
sür den Reichstag in Weser-Ems

1 . Carl Rover,  Ministerpräsident , Olden¬
burg i . O.

2. KarlPoppe,  Landwirt, Brettorf.
3. Kurt Thiele,  Angestellter , Huchting bei

Bremen.
4. Heinrich Bohnens,  Schuhmachermeister,

Friedeburg.
6. Gustav Nietfeld,  Landwirt , Bokel.
7. Wilh . Kronsbein,  Werft - Elektriker -

meister , Rüstringen.
8 . Dr . med. Josef Ständer  Gildehaus.
5 . Gustav Bertram,  Reichsbahnobersekre-

tär , Oldenburg.
1V. Jko Janssen,  Obertelegraphen -Jnspektor,

Bremen.
11. Heinrich Timme,  Landwirt , Oldenbrok.
12 . Hermann Roeden,  Kaufmann , Neue-

fehn.
13. Antoni Jd erhoff,  Landwirt , Greet-

siel.
14. Jan Blankemeyer,  Landwirt , Harp-

stedt.
15. Friedrich Heering,  Oberschulrat , Ol¬

denburg.
18. Erich Drescher,  Zollinspektor , Leer.
17. GustavLemke,  Färbermeister , Hilter.
18. Hermann Schöttler,  Landwirt , Haaer-

marsch.
19. Dr . Fischer,  Rechtsanwalt , Varel.
20 . Dr . Visser,  prakt . Arzt , Wcstrhauderiehn.
81. Meinert Janssen,  Postsekrerär , Aurich.
22. Dr . Richard von Hoff,  Dr . Phil .,

Bremen.
23. Heinz Spangemacher,  Staatsminister,

Oldenburg i . O.

Beamte gebt acht!
„Von , tteeesnkiub

rue Linkeiisßeoni " !
Der „Kommunalbeamte ", ein Berliner Organ,

dringt in seiner Nummer vom 9. Juli des Jah¬
res unter dieser Ueberschrift einen Auszug aus dem
Artikel eines Herrn Held, den dieser in der Mo¬

natsschrift „Der Meister " veröffentlicht hat „ Der
„Kommunalbeamte " knüpft an Hand dieser voll¬
kommen entstellten und blödsinnigen Auffassung
unsrer Sozialpolitik einen Kommentar , den wir
als unrichtig zurückweisen müssen, da besagte Aus¬
führungen weder von einem Nationalsozialisten,
denn der Verfasser Held ist niemals Parteigenoß «!
gewesen, noch in einem parteiamtlichen Organ der
NSDAP erschienen ist. Wir machen besonders
unsere Parteigenossen , die Kommunalbeamte sind,
darauf aufmerksam und bitten sie, energisch gegen
derartige unsachlichen und entstellenden Angriffe
zu protestieren.

Beihilse für den Eisenbahntransport von Weide¬
fettvieh . Die Landwirtschaftskammer schreibt
uns : Zur Stützung der Rindviehpreise beim Auf¬
trieb von den Fettweiden wird vom Reich wieder¬
um eine besondere .Beihilfe für die in der Zeit vom
15. Juli bis 30. November 1932 auf weitere Ent¬
fernungen zur Versendung gelangenden Tiere ge¬
währt . Die Beihilfe beträgt für jedes Stück nach
Maßgabe der Versandperiode und der Kilomerer-
zahl der Versandstrecke (50—600 Kilonieter ) RM.
2.— bis RM . 15.—. Anträge auf Gewährung
der Beihilfe sind ausschließlich von dem Versender
bezw. Auflieferer auf den hierzu vorgesehenen
Bordrucken , die bei den Güterabfertigungen der
zugelassenen Stationen , zu denen auch Bremen
gehört , kostenlos erhältlich und vom Antragsteller
auszufüllen sind, bei der Erstattungsstelle der
Genossenschaft!. Reichs-Viehverwertung m. b. H.
Berlin SW . 11, tzafenplatz 5, ab 1. August 1932,
Berlin W. 10, Könlgin -Augustastraße 43, einzu¬
reichen. Die Richtlinien für die Begebung der
Beihilfe und für die Behandlung der Anträge
können in der Landwirtschaftskammer und auf
dem Schlachthofe eingesehen werden.

Haus , Hof und Garten . Unter Leitung und
Mitarbeit maßgebender Persönlichkeiten Bremens
findet in Bremen in der Zeit vom 12. bis 16. Au¬
gust d. I - im Casino, eine große Wanderausstel¬
lung für das Bau - und Siedlungswesen , Haus,

Garten und Landwirtschaft statt . Die Ausstel¬
lung wird über alle Fragen des Bauens und der
Siedlung in Wort und Bild Aufklärung geben
und Weiler über alles unterrichten , was in der
heutigen Zeit der größten wirtschaftlichen Not mit
Haus , Hof und Garten in engster Beziehung steht.
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Wegen besonders roher Mißhandlung des alten
Pg . Schlickriede wurde bekanntlich der Reichsban¬
nermann Adolf Osterloh im Bornstraßenprozeß in
beiden Instanzen zu 2 Jahren Gefängnis verur¬
teilt . ' Nach der Tat flüchtete dr Verurteilte , erst
einige Wochen später wurde die Polizei seiner
habhaft . Das Reichsbanner rückte ^seiner Zeit
weit von der gemeinen Handlungsweise Osterlohs
ab, es hieß sogar , Osterloh sein ein Spitzel der
Kommunisten . Was nicht stimmt , denn O. wurde
in der ersten Nacht nach der Verurteilung im
Volkshaus untergebracht . Diese Tatsache kam
durch eine Verhandlung vor dem Einzelrichter Dr.
Noltenius  zutage , die gegen den Sekretär der
„Roten Hilfe ", Drobisch, den Friseur Meyer
und den Redakteur der Arbeiter -Zeitung Bött¬
cher,  geführt wurde . Alle drei sollen O. bei
seiner Flucht behilflich gewesen sein und wurden
durch amtsrichterlichen Strafbefehl zu Gesängnis-
strasen verurteilt . Auf ihren Einspruch hin
wurde nunmehr verhandelt , nachdem einmal ver¬
tagt wurde , weil Osterloh , der in Vechta seine
Strafe verbüßt , nicht zur Stelle war . Alle drei
leugnen und stellen die Aussagen , die von der
Familie O. unter Eid gemacht werden , als un¬
wahr und von der Rache diktiert , dar.

Der Sachverhalt wurde in langer Verhandlung
festgestellt. Meyer veranlaßte O. zur Flucht . Er
selbst wohnte im Ledigenheim des Volkshaufes

Mit der Veranstaltung , sind tägliche Film - und
Lichtbildervorträge verbunden . U. a . wird Herr
Geheimrat Professor Dr . Tacke einen Lichtbilder-
vortrag : Die Geschichteder Moorsiedlung in Nord¬
westdeutschland halten . Näheres folgt.

Viele , die aus Neugier zu Hitler -Versamm¬
lungen gingen , kehrten als Vollbekehrte heim,
ergriffen von Elementarkräftrn , die nach¬
haltiger auf sie einwirkten , als ihnen die
Schule hatte gebe» können. G. Kriek.

L'

Sk.-Kunilgvdusg
Z... in dloerienksm
E Rordenham . SA - und SS -Abteilungen aus der
näheren und weiteren Umgebung sowie die Hit <>
lerjugend veranstalteten am Sonntag in Norden«
ham eine Kundgebung , die mit einem Plazkon«
zert der Hitler -Jugend -Kapelle aus Oldenburg
eingeleitet wurde . Anschließend erfolgte der iy
vorbildlicher Disziplin durchgeführte Festumzug,
der besonders in Anbetracht der Ruhe , mit der die
SA -Leute kommunistische Anpöbelungsversuche mil
Verachtung straften , einen überaus werbenden!
Eindruck machte. Bei der Post erfolgte der Vov
beimarsch an dem Sturmbannführer Esders.
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und beherbergte O. die erste Nacht. Am folgen?
den Tag gab Meyer Osterloh Geld und was e»
sonst zur Flucht brauchte und brachte ihn zu einem
Motorradfahrer , der ihn mit nach Hamburg nahm)
Zu einem Bekannten äußerste Meyer , er hoff«
Geld und Kleidung vom Reichsbanner wieder zu
bekommen. Späte ^ kam O. zurück, er wollte sich
der Polizei stellen, soll aber von Böttcher daran
gehindert sein. Drobisch gab ihm dann eine
Fahrkarte nach Oldenburg . Drobisch bestritt diesq
Tatsache an und für sich nicht . Er will aber nicht
gewußt haben, wem er half.

Nach dem Antrage des Staatsanwalts wurde«
die von R .-A . Feyer  verurteilten Angeklagten
Drobisch und Böttcher freigesprochen, da ihnen eine
Begünstigung nicht nachzuweisen war.

Der Angeklagte Meyer,  verteidigt von R .-A.;
Stats - Müller,  wurde zu 2 Monaten Ge»
sängnis verurteilt . Antrag und Strafbefehl hatten
hier auf 3 Monate Gefängnis gelautet.

Wieder einmal ist es der SPD nicht gelungen,
die moralische Schuld an den . rohen Taten ihrer
Anhänger von sich abzuwälzen . Die Antwort wird
ihnen die Bevölkerung , die endlich einmal wieder^
Ruhe und Frieden und gesicherte Straßen hoben
will , am 31. Juli geben. Wer ohne Angst vor
feigem Ueberfall seines Weges gehen will , de^
wähle Liste 2.
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Landwirte danken der oldenburgischen Regierung

Oldenburg . In Stollhamm trat die Butjadiuger
Notgemeinschaft zu einer Versammlung zusammen,
die sich zur eindrucksvollen Vertrauens - und Dan¬
keskundgebung für die neue nationalsozialistische
Regierung des Freistaates auswirkte . Als Red¬
ner waren der Geschäftsführer des Kreislandbuu-
des Emden , de Boer , und Landwirt A. Tapken-
Jaderberg erschienen. Die vom Landwirt Bruns-
Totenburg geleitete Veranstaltung eröffnete dieser
mit der Erklärung , daß die Rotgemeiuschasl in den
bekannten Standpunkt der oldenburgischen Regie¬
rung hinsichtlich der von ihr unterstützten Siche¬
rungsausschüsse einen der größten Erfolge der Na¬
tionalsozialisten in Oldenburg erblicke. Landwirt
de Boer führte dann aus , daß jeder Bauer gegen¬
über der neuen oldenburgischen Regierung eine un¬
bedingt staatsbejahende Haltung einnehmen müsse.
In Ostfriesland , wo das Pächtertum vorherrsche,
sei der Kampf um die Zinsbeitreibung entbrannt.
Der Landwirt wolle zwar seine Steuern bezahlen,
aber nicht aus der Substanz . Die Geschlossenheit
der Landwirte müsse noch viel enger werden . Im
Anschluß daran gab der Versammlungsleiter Auf¬
klärung über die Tätigkeit der Sichsrungsaus-
schüsfe, die durch mehrere Redner unterstrichen
wurde, während anschließend Landwirt Tapken da-
Fortbestehen der Notgemeinschaften forderte und
einen Appell an die Versammlung richtete , so zu
wählen , daß am 31. Juli auch im Reich eine Re¬
gierung wie in Oldenburg gebildet werden könne.

Ein Protcstschreiven an oie Reichsbahn

^si ' gs - VsgsssvIr
Siislklnrl im Vsi ' kski ' ?

Von Einwohnern aus Farge -Vegesack wird uns
folgendes mitgeteilt:

„Farge , den 6. Juli 1932
An die

Verwaltung der „Farger -Vegesacker-Eisenbahn ",
Farge -Berlin.

Wir , die Endesunterzeichneten als tägliche Be¬
nutzer der Farge -Vegesacker-Eisenbahn , hatten da¬
von Kenntnis genommen , daß die Farge -Vege¬
sacker-Eisenbahn mit Wirkung vom 1. Juli d. I.
eine Fahrpreisermäßigung einführte . (Tagespreise
vom 29. 6. 32.) Natürlich rechneten auch wir.
deren Karten nicht gerade auf die Strecke Farge-
Blumenthal lauteten , daß sich doch die Preiser¬
mäßigung der nur kurzen Strecke Farge -Blumen-
thal auch auf die Gesamtstrecke auswirkte . Aber
wir wurden eines anderen belehrt.

Die Ermäßigung gilt nämlich nur genau für
die kurze Strecke Farge -Blumenthal . Alles was
darüber hinaus fährt , wird eigenartiger Weise
von der Preisherabsetzung nicht betroffen . Da
aber gerade auf der genannten kurzen Strecke
sich die Dauerfahrer derart verringert haben , wird
also die Ermäßigung nur für verschwindend ge¬
ring bezeichnet werden müßen . Wenn aber die
Verwaltung der Farge -Vegesacker-Eisenbahn AG.

meint , durch diese lockenden Preise den auf einen
Autobus abgewanderten Schülerkreis wieder zu¬
rückzugewinnen , so sei ihr gesagt, daß diese Be¬
mühungen nicht von Erfolg gekrönt sein werden.
Wir fühlen Ihre Monopolstellung in der hiesigen
Personenbeförderung verdammt deutlich genug.
Alles wird abgebaut , Preise , Löhne , Gehälter
usw.: Aber kein Preiskommissar kümmert sich um
die fast als Wucher erscheinenden Preise der Farge-
Vegesacker-Eisenbahn AG . Wo bleibt hier der iü-
prozentige Notverordnungsabbau?

Vor noch drei Jahren kostete eine Schüler¬
monatskarte von Farge nach Bremen 13.40 Mark.
Nachdem alles gekürzt und abgebaut ist, zahlt man
heute für dieselbe Karte 16.10 Mark . Daß von
diesen 16.10 Mark die Reichsbahn für die 2Y
Kilometer lange Strecke Vegesack—Bremen nur
7 Mark , aber Sie als Privatbahn die restlichen
9 Mark für die nur halb so lange Strecke ein¬
stecken, verdient auch jedem bekannt zu werden.

Lasten Sie es nicht zum offenen Boykott gegen
Ihre Bahn kommen . Die Stimmung unter den
Benutzern haben Sie durch Ihre Preispolitik dazu
erreicht . Dazu kommt noch Ihr Verhalten gegen
die Bremer Vorortbahn -Gesellschaft, die ihre Wa¬
gen gerne weiter laufen lasten würde . Ein großer
Teil der früheren Benutzer hat heute schon zum
billigen Fahrrad gegriffen und wenn diese Ent¬
wicklung sich so weiter fortsetzt, haben Sie es sich
selbst zuzuschreiben , wenn in einem Jahre nur
noch leere Personenwagen von der Maschine ge¬
zogen werden.

Wir erwarten von Ihnen , vatz Sie umgehenH
unbedingt aber schon zum 1. August d. I . Ihr«
Preise der heutigen Zeit anpassen und sie um
mindestens 15 bis 20 Prozent senken.

Dieser Brief wird in der Tagespresse veröffent¬
licht werden und wir erwarten , daß auch Stil
hierzu öffentlich Stellung nehmen.

Hochachtungsvoll
(Namen ) 83 Unterschriften

Photo -Wettbewerb des Fremdenverkehrsausschusfcd
Vegesack ^

Vegesack. Um den vielen Fremden , die Vege¬
sack besuchen, einen besonderen Anreiz zu geben,
erläßt der Fremdenverkehrsausschuß Vegesack ein
Photopreisausschreiben für Amateure . Erwünscht
sind Bilder , die Vegesack als Ausflugsort kenn¬
zeichnen, etwa Bilder vom Wasser, an der Strand-
straße , vom Strandbad Lemwerder , Ansichten der
Stadt usw.

Als Preise werden 12 Urkunden ausgegeben
und Geldpreise in Höhe 5—35 RM . Alle Ein¬
sendungen müssen mit einem Kennwort r ersehen
sein. Der Name des Einsenders ist in einem
verschlossenen Umschlag, der das Kennwort trägtl
beizufügen . Einsendungen unter der Aufschris»
„Photo -Wettbewerb " an den Fremdenverkehrs»
ausschuß , Stadthaus Vegesack. Auskunft daselbst^
Letzter Einsendungstermin (Poststempel ) 15. Sep¬
tember 1932.
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Wahl »Versammlung

Lehmkuhl,
Am Donnerstag , den 21. Juli , spricht im Kaffee

Waller Heerstr.»
der Transportarbeiter Pg . John - Hamburg.

Anfang  20 .30 Uhr.
Eintritt RM —.30, Erwerbslose RM —.10 (an d. Kasse) .

N.S .D.A.P ., Ortsgr. Bremen»
Abtlg. Seefahrt, Sekt. Westen
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Geburten:  1 Sohn Aug . Lreis

und Frau . Adelheid geb. Dahme.

Verlobte:  Martha Hoppe mit
Heinz Klein , Krefelderstr . 14. — Otti
Peters mit Sam Haisly . — Gertrud
Kretschmar mit Hermann Warten-
Lcrg . — Henni Ullrich mit Heinz
Moritz , Nordstr . 361.

' Verheiratete:  Georg Thiele nnd
Frau , Herta geb. Mindermann , Se-
baldsbrück , Virchowstr . 14. — Heinz
Meyer und Frau , Eva geb. Seemeyer,
Verben . — Heinz Lohmann und Frau,
Souia geb. Albrecht . Leer i- O.

' Verstorbene:  Henny Vogelfang,
geb. Haase , 61 Jahre , Friedrich -WÜ-
helmstr . 26. — Fritz Zinn , 47 Jahre . —
Johann Umbach Wwe., geb. Heinzel,
66 Jahre , Calvinstr . 41. — Anna Wille
Wwe ., geb. Meier . 64 Jahre . Ober¬
neuland . — Wilhelmkne Pohlmann,
72 Jahre , Weißenburgerstr . 46. — Beta
Hagens , 74 Jahre , Mittelsbüren . —
Greife Siems . geb. Gewald , 35 Jahre,
Nelkenstr . 5. — Wilh . Jenkel , Denne-
witzstr. 11. — Christoph Heyer . 73 Jahre,
Belloishof 3. — Frieda Freye . Kiel-
straße 18, — Catharine Rabe We., geb.
Kroog, 87 Jahre , Coblenzerstr . 7. —
Amalie Lemmermann Wwe., geb. Grö¬
ber, 55 Jahre , Lutherftr . 7. —
Mathilde Dunst , geb. Matthien , 84
Jahre . — Paul Bischofs. 75 Jahre.
Immer . — Wilhelm Wacker, 69 Jahre,
Sedanstr . 41. — Ernst Kiep.

WI. MMHIMÜWSIII
Ausgleichssteuer

. Auf Grund der Verordnung des Se¬
nats vom 30. Juni 1932. betreffend Er¬
hebung einer Schlachtsteuer (Gesetzblatt
Nr . 37) und der Durchführungsbestim¬
mungen vom 2. Juli 1932 (Gesetzblatt
Nr . 38) ist sämtliches seit dem 4. Juli
d. I . in die . Stadtgemeinde Bremen
eingeführte, , der Ausgleichssteuer unter¬
liegende Fleisch in frischem oder zube¬
reitetem Zustande , sowie Fleisch- und
Wurstwaren der unterzeichneten Schlacht¬
steuerstelle nach Art . Gewicht und Her¬
kunftsland innerhalb einer Woche (un¬
ter Vorläge der Nachweise) anzumel¬
den.

Die Ausgleichssteuer wird nur . für
aus den Ländern Mecklenburg -Schwerin,
Mecklenburg-Strelitz , Hamburg , Olden¬
burg , Anhalt , Braunschweig , Lippe,
Lippe-Detmold , Thüringen , Hessen und
Württemberg Herstammende Ware er¬
hoben . - - -
j Die Ausgleichssteuer ist bei der An-
Kieldung zu zahlen . Eine Stundung er¬
folgt nicht.

Die Ausgleichssteuer beträgt für:
Fleisch in frischem Zustande 10 Rpf.

für 1 Kilogramm,
Fleisch in zubereitetem Zustande 12 Nps.

für 1 Kilogramm,
Fleisch- und Wurstwaren 15 Rpf.
» , für 1 Kilogramm,
* Die genannten steuerpflichtigen Waren

ud über den städtischen Schlachthos
Aeinviehschlachthalle ) zu leiten . Die
-inliefernng hat werktags von 7 Uhr

Us 14 Uhr zu erfolgen . Die Anmel¬

dung ist dabei abzugeben.
Bremen , den 14. Juli 1932.

Die Direktion des städt . Schlacht - und
Viehhoses als Schlachtsteuerstelle.

16. 7. 1932.
Gemäß tz 10 Abs. 2 der Verordnung

über öffentlich bestellte Wirtschafts¬
prüfer vom 21. April 1932 ist Dr . H.
Hasenkamp , Langenstraße 5-6, auf Wi¬
derruf als öffentlich bestellter Wirt¬
schaftsprüfer angestellt und beeidigt

Senatskommission für Handel
und Schiffahrt.

Auf Antrag des Amtsgerichts Bre-
men , Abteilung Grundbuchamt , wird
gemäß § 25 der Verordnung vom
19. Dezember 1899, betreffend die An¬
legung des Grundbuchs , hierdurch be¬
stimmt , daß für das am 29. Juni 1932
in den Bremer Tageszeitungen zur Ab-
kündigung bekannt gemachte Grund¬
stück des Bezirks Vorstadt L. 41 mit
dem heutigen Tage das Grundbuch als
angelegt anzusehen ist.

16. 7. 1932.
Justizkommission des Senats.

Ergebnis der Ersatzwahl zum Landes¬
gesundheitsamt

Auf Grund des § 4b der Medizinal-
ordnung vom 17. Dezember 1927 ist
Pros . Dr . Jacob für die Zeit bis zum
31. Dezember 1935 anstelle des verstor¬
benen Pros . Dr . Strube als ärztlicher
Vertreter der gemeinnützigen Kranken¬
anstalten in das Landesgesundheits¬
amt gewählt worden.

14. 7. 1932. Der Wahlleiter.

(Nr . 60.) In das Handelsregister ist
eingetragen:

Am 16. Juli 1932:
Bankverein für Nordwestdeutschland

Aktiengesellschaft, Bremen : In der Ge¬

neralversammlung vom 9. Juli 1932 ist
inhalt (340) der Akten die Herabsetzung
des Grundkapitals in erleichterter Form
gemäß Verordnung vom 6. Oktober 1931
um 1000000 RM . von 3 000 000 RM.
auf 2000 000 RM . beschlossen. Zu
diesem Zwecke werden 90000 RM . eigene
Aktien und 310 000 Aktien, die der Ge¬
sellschaft zu diesem Zweck unentgeltlich
zur Verfügung gestellt werden , einge¬
zogen. Das restliche Aktienkapital von
2 600 000 RM . wird im Verhältnis von
13:10 zusammengesetzt. In derselben
Generalversammlung ist die Weitergel-
tung der durch die Verordnung des
Reichspräsidenten vom 19. September
1931 außer Kraft gesetzten Bestimmun¬
gen der 88 9, 10 und 17 des Gesell-
chaftsvertrages über die Zusammen-
etzung und Bestellung des Aufsichtsrats
owie über die Vergütung der Mitglie¬

der des AufsichtsrütS beschlossen.
„Fleischerei Aktien-Gesellschaft" . Bre¬

men : In der Generalversammlung vom
15. Juni 1932 ist Inhalts (63) der Akten
die Weitergeltung der durch die Verord¬
nung des Reichspräsidenten vom 19. Sep¬
tember 1931 außer Kraft gesetzten Be¬
stimmungen des GesellschaftsvertrageZ
über die Zusammensetzung und Bestel¬
lung des Aufsichtsrats sowie über die
Vergütung der Mitglieder des Aus¬
sichtsrats beschlossen. Die an C. A. H.
Sporleder erteilte Prokura ist . erloschest-.

Trinkhalm -Industrie Gesellschaft mit
beschränkter Haftung , Bremen : Nach
der Verfügung des Preußischen Justiz¬
ministers vom 14. Januar 1932 sühn
der Kaufmann Erich Benjamin an
Stelle des bisherigen Familiennamens
den Familiennamen Benz . In der Gc-
sellfchafterversammlung vom 9. Juni
1932 ist der Gesellschaftsvertrag Inhalts
(54) der Akten geändert . Der Kauf-

.mann Erich Benz ist zur alleinigen
Vertretung der Gesellschaft befugt.
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„A . Wiedemann Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung ", Bremen ? Gelöscht
von Amtswegen.

Norddeutscher Lloyd, Bremen : In der
Generalversammlung vom 28 Juni
1932 ist Inhalts (671) der Akten be¬
schlossen: 1. das Grundkapital der Ge¬
sellschaft wird von 165 000 000 RM . auf
54 500 000 RM . in erleichterter Form
gemäß Verordnung vom 6. Oktober 1931
in der Weise herabgesetzt, daß 11500 000
RM . Stammaktien , die der Gesellschaft
gehören , eingezogen werden und das
verbleibende Stammaktienkapital im
Verhältnis von 3 :1 zusammengelegt
wird . 2. Von den vorhandenen 5 000 000
RM . Vorzugsaktien werden 3 340000
RM . im Verhältnis 1:1 in Stamm¬
aktien umgewandelt . 3. Die durch die
Verordnung des Reichspräsidenten vom
19. September 1931 außer Kraft gesetz¬
ten Bestimmungen , des Gesellschastsver-
trages über die Zusammensetzung und
Bestellung des Aufsichtsrats sowie über
die Vergütung der Mitglieder des Auf¬
sichtsrats und zwar die Artikel 13. 15,
16, 17 Absatz 3. 18, 30 Ziffer 4 sind in
der aus dem Protokoll ersichtlichen Weise
geändert worden.

E . Wicting u. Co., Bremen : Der
Kaufmann Werner Hayo Menke ist am
1. Juli 1932 als Gesellschafter ausge¬
treten . Die Gesellschaft ist aufgelöst.
Seitdem führt der bisherige Gesellschaf¬
ter Kaufmann Johann Ludwig Ruytsr
das Geschäft unter unveränderter Firma
fort.

Buchversand Johann Steckelings , Bre¬
men : Die Firma ist erloschen.

Amtsgericht Bremen.

Oessentliche Versteigerung
Donnerstag , den 4. August 1932, vor«

mittags 10 Nhr , wird die Bremische
Pfandleihe , Langenstraße 76 (Hinter¬
haus ), durch den beeidigten Versteigerer
Joh . H. von Freeden , Landwehrstr . 88,
die bis zum 6. Juli 1932 einschl. ver¬
fallenen . nicht berichtigten Pfänder bis
Nr . 58 639 einschl., Gold - und Silber¬
waren , Fahrräder , Garderoben usw-,
öffentlich meistbietend versteigern lassen.
Erneuerung oder Einlösung der Pfänder
muß erfolgen bis zum 3. August 1932.

In Sachen betreffend den Konkurs
über das Vermögen des Inhabers eines
Zimmereibetriebes Diedrich Häger irr
Bremen , ist Termin zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen daS
Schlußverzeichnis der bei der Verteilung
zu berücksichtigenden Forderungen, , zur
Beschlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwertbaren Vermögensstücke nnd
zur Festsetzung von Honorar und Aus«
lagen des Verwalters auf

den 16. August 1932.
vormittags 9.15 Uhr,

vor dem AmKgericht . im Gerichtshaustl
hierselbst, 1. Obergeschoß, Zimmer Nr-
84 (Eingang Ostertorstraße ) anberaumt

15. 7. 1932.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts«

In das Gütcrrechtsrcgistcr ist einge¬
tragen : '

Am 16. Juli 1932.
Die Eheleute : Modelleur Heinrich

Brinkhosf und Anna , geb. Wessels,
Hastedter Heerstraße 513, haben Güter¬
trennung vereinbart.

Der Handlungsgehilfe Erich Hansch
hat seiner Ehefrau . Dora geb. Schlottcr-
hausen . Steinhäuserstraße 64, das Recht
der Schlüsselgewalt wieder eingeräumt.

Amtsgericht Bremen.

In dem Konkursverfahren über den
Nachlaß des Kaufmanns Heinrich Paul
Andreas in Bremen ist zur Prüfung
nachträglich angemeldeter Forderungen
Termin auf

Dienstag , den 26. Juli 1932,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Amtsgericht hierselbst, im Ge¬
richtshause , Zimmer Nr . 84. anberaumt.

16. 7. 1932.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Zwangsversteigerungen.
Dienstag , den 19. Juli 1932. vor¬

mittags 11 Uhr, im Gerichtshause . Zim¬
mer Nr . 171.
1. Elisabethstraße Nr . 47 von Gerd

Georgs Dannemann,
2. Kohlhökerstraße Nr . 75 pp. von

Theodor Steldermann,
3. Humboldtstraße Nr . 91 von Johann

Hermann Heinrich Schierenbeck,
4. Buntentorsteinweg Nr . 416, 418, 426,

422 hinsichtlich des Ein -Drittel -Ei-
gentumsanteils von Adele Gesine
Rohwohlt . jetzt Frau H. H. Busch,

5. Möckernstraße Nr . 22 von Bernhard
Johann Kiekers,

6. Bürger Heerstraße Nr . 38 von Franz
Edwin Reichardt.

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen der Kommanditgesellschaft
I . Fr . Junge in Liquidation soll die
Schlußverteilung erfolgen . Hierfür sindj
1370.38 RM . zuzüglich laufender Bank¬
zinsen und abzüglich der Gerichts - und
Verwaltungskosten verfügbar . Zu berück-,
sichtigen sind bevorrechtigte Forderungen
in Höhe von 406.44 RM . und nicht be¬
vorrechtigte Forderungen in Höhe von
11 261.34 RM.

Ein Verzeichnis der bei der Vertei¬
lung zu berücksichtigenden Gläubiger
liegt in der Geschäftsstelle des Amts¬
gerichts Bremen , Abteilung für Konkurs-
sachen, aus.

Bremen , den 16. Juli 1932.
Der Konkursverwalter:

E . F . Heinemann.
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